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Poznan, Mittwoch, 15. Januar 1936 


Ermächtigungsgeſetz wird nicht 
erneuert 


Stand der neuen Wirtſchaſts⸗ und Finanzpolitik 


gen Finan 


rung und j 
rung die von ihr unternommene Wiri- 


s und Finanzpolitik weiter unverändert 
fortſetzen werde. Biele Verſicherung dürfte 
als die Wiederholung der Zuſage auch 
jetzigen Regierung, die 
bishetige Goldparität des Zloty aufrecht 
; zuerhalten, 


a ſſen fein. Die Gerüchte, von denen 
Kwiatkowfki ſpricht, liefen darauf hinaus, 
die Regierung wolle, um der Bank Polſki 
ihren ſetzigen, gegenüber dem Herbſtbeginn 
1935 fiar? geſunkenen Goldbeſtand zu fichern, 
den Anfang mit gewiſſen Beſchränkungen des 
reien Deuflenbanbeis machen und unter Um⸗ 
x 1 frontes Heise e dyr Di 
jw n Auslandsanleihen ganz oder teils 
Das finanz- und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Ermächtigungsgeſetz, das 
vom Parlament dem Staatspräfidenten. im 
November 1935 bewilligt wurde, läuft am 
15. Januar 1936 ab und wird, wie mit großer 
Beſtimmtheit erklärt wird, vorläufig nicht 
erneuert werden. Der Miniſterrat hat am 
11. Januar 1936 noch eine ganze Reihe von 
Notverordnungen beſchloſſen, die bis zum 
15. Januar 1936 unter der Ermächtigung ver: 
kündet werden jollen. Dieſe Notverordnungen 
ollen nach der Agentur „Iſkra“ die Gebäude: 
— 2 die Erdölinduſtrie, das Recht der Emiſ⸗ 
fton von Prämienanleihen, das Zündholz- 
monopol, die Sozialverſicherung u. dgl. be» 
en, dagegen verlautet amtlich nichts das 
von, daß fie auch die Deviſenhandels⸗ und die 
Anteiheftagen betreffen würden. 


Miniſter Kwiatkowſki verweiſt auf feine 
meh n programmatiſchen Erklärungen 
und betont, daß die Regierung nicht nur auf 
dem Wege ſei, ihr erklärtes Ziel, die Geſun⸗ 
dung und den Ausgleich des Staatshaushalts 
zu verwirklichen, ſondern auf dieſem Wege 
bereits greifbare und günſtige Ergebniſſe zu 
verzeichnen habe. Auf die Verminderung des 
Fehlbetrages des Staatshaushalts im Dezem- 
ber 1935 hätten ſich die neuen Notverordnun⸗ 
gen erſt teilweiſe ausgewirkt: ihre volle Aus⸗ 
wirkung würde ſich erſt ſpäter zeigen können. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht 
eichzeitig zur Preispolitik der Regierung eine 
rechnung, nach welcher ſich die Lebenshal⸗ 
tungkoſten einer in Warſchau wohnenden An⸗ 
8 von 4 Perſonen bereits im 
pät r 1935 um durchſchnittlich 5% geſenkt 
hätten. 


Sitzung des Miniſterrales 


Am Montag fand in Warſchau eine Sitzung 
des Meiniſterrales ftatt, 


Auf der Tagesordnung befanden ſich Bor- 
ſchläge für die letzten Verordnungen, die au 
Grund der am 15. Januar erlöſchenden Voll⸗ 
machten e werden. Unter ande⸗ 
rem nahm der Minifterrat einen Verord⸗ 
nungsentwurf des Staatspräſidenten an, 
der eine Fürſorge toy bie in den Unabhängig- 
keitskämpfen beſonders verdienten 
Männer vorſieht, ſoweit dieſe zu 50% 
arbeitsunfähig ſind oder das 55. Lebensjahr 
beendet haben. Die Verordnung ſieht gleich- 
eitig die Unterhaltung von Witwen und 
Baden befonders nerdienter Kämpfer vor. 


der 


Dann nahm der Minifterrat einen Ver⸗ 
ordnungsentwurf an, der eine 


Aenderung der Beſtimmungen über die 
ſtaalliche Gewerbeſteuer und die Stem- 
pelgebühren enthält. 

Durch diefe Verordnung wird der Aufbau der 
ſtaallichen Gewerbeſteuer, ſowie der Stempel: 

gebühren vereinfacht. 

Außerdem wurde ein Verordnungsentwurf 
über den 

Schutz der Inkereſſen des polniſchen Staa- 


tes und feiner Bürger auf internatio- 
lem Gebiet 1. 


angenommen. Die bisherige polniſche Geſetz⸗ 
ebung hatte nicht alle Möglichkeiten er⸗ 
Khöpft, um die Intereſſen des polnischen 
Staates und ſeiner Bürger im Ausland zu 
ſchützen. Da dieſe Dinge oft kompliziert ſind 
und vor allen Dingen mit einer großen Ge⸗ 
ſchwindigkeit erledigt werden müſſen, iſt in 
der neuen Verordnung die Berufung einer 
Delegation vorgeſehen, die ſich einzig und 
allein mit dieſen Fragen e fol. 

Zum Schluß nahm der Miniſterrat eine 
Verordnung über eine Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Zwangserzie hung 
Minderjähriger an. Auf Grund dieſer 
Verordnung erhalten der Poſener und Pom⸗ 
mereller Kommunalverband aus dem Staats⸗ 
haushalt einen Pauſchalbetrag zur Deckung 
der Keſten, die diefe beiden Wojewodſchaften 
zu tragen haben. 


Drei Todesurteile in Warſchau 


Am Montag wurde um 12 Uhr das Urteil 
gegen die Mörder des Innenminiſters Pie- 
racki verkündet. Bandera, Lebed und 
Karpyniec werden zum Tode verurteilt, 
Auf Grund der Amneſtie iff diefe Strafe in 
lebenslängliches Gefängnis verwandelt wor- 
den. Maluca, Aga en und Mihal wurden 
u 12 Jahren Gefängnis und Verluſt der 

e auf 10 Jahre verur- 
teilt. ee erhielt 10 Jahre Gefängnis. Die 
25 ichen Ehrenrechte wurden ihm auf 
10 Jahre aberkannt. Die beiden letzten Ange- 
klagten Zaritzka und Rat erhielten 8 bzw. 7 
Jahre Gefängnis. Auch die beiden verloren 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. 

Nach Verleſung des Urteils brachen die An» 
geklagten Bandera und Lebed in laute Rufe 


Saarlautern, 13. Januar. Der Jahrestag der 
Saarabſtimmung iſt für den Kreis Saarlouis 
von ganz beſonderer Bedeutung. Vor einem 
Jahr bekannte ſich die Bevölkerung, die bejon- 
ders von franzöſiſcher Seite umworben wurde, 
in der gleichen Geſchloſſenheit wie die übrige 
Saarbevölkerung zu ihrem deutſchen Vaterland. 

An dieſem Erinnerungstage wurde am Mon⸗ 
tag als Zentrum des Grenzkreiſes aus der 
Stadt Saarlouis, den Gemeinden Lisdorf, Pi⸗ 
kard, Schönbruch und Fraulautern die neue 
Stadt Saarlautern vom Reichsminiſter Dr. 
Frick aus der Taufe gehoben. 

Auf dem großen Adolf⸗Hitler⸗Platz in Saar⸗ 
louis ſind die geſamten Gliederungen der Partei 
zu dieſem Feſtakt angetreten. Ningsum ſteht 
eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge. Auf einer großen Tribüne hatten die 
Kriegsbeſchädigten Platz genommen. Aus allen 
Teilen des Kreiſes ſind die Volksgenoſſen her⸗ 
beigeeilt, um die große hiſtoriſche Stunde mit⸗ 
zuerleben. Als Reichs miniſter Dr. Frick in 
Begleitung von Gauleiter Bürckel erſcheint, wird 
er ſtürmiſch begrüßt. Kreisleiter Schubert be- 
grüßt Reichsminiſter Frick als Sohn des Gaues 
die Männer, die am 13. 
von Stadt und Land Saarlouis hätte an die⸗ 
ſem Tage bewieſen, daß ſie ſtets gut deutſch ge⸗ 
blieben ſei. i 

Dann betritt l 

7 Reichsminiſter Frick 

die Rednertribüne und führte unter anderem 
aus: „Die Reichsregierung hat an dem heu⸗ 
tigen Ehrentage des Saarvolkes nicht fehlen 
wollen. Deshalb hat mich der Führer entſandt, 
um dem Saarvolk die beſten Grüße und Wünſche 
für die Zukunft zu übermitteln. Der Verſailler 
Vertrag hat dieſes Gebiet vorübergehend von 
Deutſchland abgeriſſen. 


Pfalz⸗Saar beſonders herzlich. Vor ihm ſtünden 
Januar 1935 den 
großen Sieg erfochten hätten. Die Bevölkerung 


aus. Sie wurden daraufhin aus dem Saale 
entfernt. 


In der Urteilsbegründung heißt es: Die 
Angeklagten wurden verurteilt, weil ſie 1. 
an der Organiſation Ukrainiſcher Nationali⸗ 
ſten teilnahmen, um die ſüdöſtlichen Woje⸗ 
3 von Polen loszureißen, 2. weil 


Bandera im Mai und Juni 1934 in Lemberg 
den Maciejto zur Ermordun 


e | des Innenmi⸗ 
niſters W. law Pieracki überredete und 
dem Maciejto auftrug, ſich nach Warſchau zu 


In der Urteilsbegründung für die anderen 
Verurteilten wird Beihilfe zum Mord bzw. 
Unterſtützung der Mörder als bewieſen er⸗ 


nme UKRAINE 


Die neue Saarſtadt Saarlautern 


i Saarlouis gehört der Vergangenheit an 


Gerade in Saarlouis ſollten fih die ſagen⸗ 

haften 150 000 Saarfranzoſen befinden. Am 

13. Januar vorigen Jahres ift dieſe Lüge 

als Lüge enthüllt worden, als ſich auch die 

Stadt Saarlouis mit 90 v. H. zu Deutſch⸗ 
land bekannte. 


Man wird dieſen Tag niemals vergeſſen, an 
dem das Saarvolk in muſterhafter Gefinnung 
ſich als deutſches Volk gezeigt hat. Man hat 
den heutigen Tag gewählt, um Saarlouis mit 
den vier umliegenden Gemeinden zuſammen⸗ 
zuſchließen und der neuen Stadt auch einen 
neuen Namen zu gehen. j 

Der alte Name geht auf eine Zeit zurück, die 
zu der verderblichſten gehört, die Deutſchland 
jemals hat durchmachen müſſen. Mitten im 
Frieden wurde deutſches Land geraubt. Fremde 
Namen hat man deutſchen Städten gegeben. So 
erhielt Saarlouis den Namen eines franzö⸗ 
ſiſchen Königs. Die Bevölkerung hat damals 
gebeten, daß der alte Name beibehalten werde. 
Trotzdem wurde ihr der Name Saarlouis aufs 
gezwungen. Deshalb ſoll dieſes Unrecht jetzt 


wieder gutgemacht werden und diefe Stadt. fol, 


wie in alter Zeit, wieder den alten Namen 
Saarlautern führen.“ : 

Reichsminiſter Dr. Frick ging dann in kurzen 
Worten auf das ein, was in den wenigen 
Jahren nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft in 
Deutſchland alles geſchaffen werden konnte. Er 
wies beſonders darauf hin, daß Deutſchland dem 
Führer alles verdanke. 

Auch das Ergebnis der Saarabſtimmung jei 

ee een Erfolg dieſer Politik des 

Führers geweſen, denn das neue Deu ſch⸗ 

land mußte zu einer gewaltigen Anziehungs⸗ 

fraft für das Saarland werden. 


Reichsminiſter Dr. Frid ſchloß feine Ausführun⸗ 


gen mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil!“ auf den 
Führer, in das die Menge begeiſtert einſtimmte. 


begeben, um dort den Mord durchzu ühren. | 


| 


| 


gaper die deutſchen Jun 
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Arſchließend wurden die deutſchen Lieder ge- 
ſungen. 

Zum Abſchluß der Kundgebung dankte Kreis 
leiter Schubert Reichsminiſter Dr. Frick für 
ſeine Ausführungen und gab ſeinerſeits das Ge⸗ 
löbnis ab, daß er als Bürgermeiſter der neuen 
Stadt ſein Amt ſo führen werde, wie es ſich 
für einen gewiſſenhaften Nationalſozialiſten ge⸗ 
zieme. Anſchließend trug ſich Dr. Frick in das 
Goldene Buch der Stadt ein. Dann fuhr er 
nach dem Ehrenmal im Warndt und kehrte wies 
der nach Saarbrücken zurück. 


Jeierſtunden an der Saar 


Saarbrücken, 13. Januar. Im Rahmen der 
rohen Feiern anläßlich des Gedenktages der 

arabſtimmung wurde am Sonntag abend in 
Saarbrücken in einer Feierſtunde vor dem Rats 
aus der hiſtoriſche Rathausplatz in „Platz der 
eutſchen Front“ umgetauft. Am Nachmittag 
fanden ſich die Abordnungen der verſchiedenen 
Gliederungen der Partei auf dem feſtlich er: 
leuchteten Neumarkt ein. Um 17.30 Uhr wur- 
den die Fackeln entzündet, und dann ſetzte ſich 
unter Vorantritt einer SA.⸗Kapelle der Fadel 
ug durch die von zahlreichen Zuſchauern einge⸗ 
ſäumten Straßen der Innenſtadt in Bewegung 
Kurz vor 18 Uhr traf der Fackelzug vor dem 
Rathaus ein, wo ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden hatte. Nachdem Männerchöre das 
Lied „Deutihland, heil' ger Name“ vorgetragen 
hatten, wurde auf der Rathaustreppe das ein⸗ 
drucksvolle Feſtſpiel „Ein neuer Stern zieht ſeine 
Bahn“ aufgeführt. Dann ergriff Oberbürger⸗ 
meiſter, Kreisleiter Dürrfeld das Wort. In 
ſeiner Rede wies er auf den 15jährigen Leidens⸗ 
weg des deutſchen Saarvolkes hin, in deſſen Herz 


der Glaube an Deutſchlands Sendung niemals 


untergegangen war. 
Kampf um dieſen 
Erde, bis dann der 
eg e vom 13. Januar 1935 kam. 
. Diefer Abſtimmungsſieg, jo führte der Dber- 
reer aus, bedeute nicht nur ein 
bedingungsloſes Bekenntnis des Saarvolkes 
zu Deutſchland und ſeinem Führer Adolf 
itler, er war auch ein Ausdruck deutſchen 
Ibitbehauptungswillens gegenüber den 
Anfechtungen fremder Mächte. 
Der Redner gedachte des ſtillen Heldentums des 
Saarvolles, das ohne Unterſchied, ob arm, ob 
reich, nur von dem Gedanken an Deutſchland 
beſeelt war, und wies auf die übermenſchlichen 
Leiſtungen hin, die in zäher Aufbau⸗ und Or⸗ 
ganiſationsarbeit vollbracht werden mußten. 
Gauleiter Bürckel als damaliger Saarbevoll⸗ 
mächtigter habe dieſen Kampf mit ſeinen Ge⸗ 
treuen geführt. Untrennbar ſei ſein Name mit 
dem ſchickſalhaften Geſchehen des 13. Januar 
verbunden. 2 
Zum Abſchluß der würdigen Kundgebung 
wurde der Große Zapfenſtreich zum Vortrag 
gebracht. 


Frick vor der 93 pfalz Saar 


Am e des Abſtimmungsſieges im 
Sgarlande hielt die HI des Gebietes 25 Pfalz⸗ 
Saar ihre restagung im Saal der Wart- 
burg ab. Unter ſtürmiſchem Beifall richtete 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick an die Jugend 
folgende Worte: Es iſt mir eine große Freude, 
euch hier aus Anlaß meiner Anweſenheit zur 
Jahresfeier des Abltimmungslieges begrüßen 
u können. Die deutſche Jugend iſt unſer koſt⸗ 
arſtes Gut; denn auf ihr ruht die Zukunft 
der Nation. Ihr als Führer dieſer Jugend 
neben dem Elternhaus, der Schule und der 
Kirche, habt eine e A Aufgabe und Ver⸗ 
antwortung. Für dieſe Aufgabe müſſen wir 
aber in Anspruch nehmen die alleinige Zu⸗ 
ftändigfeit der HJ. Wir müſſen hier den 
abſoluten Totalitätsanſpruch des national- 
ſozialiſtiſchen Staates geltend machen. Die neu 
zu ſchaffende Staatsjugend wird die Aufgabe 
i en und die deutſchen 

ädel zu guten Reichsbürgern zu erziehen. 
Niemand wird künftig im nationalſozialiſtiſchen 


Er ſchilderte den harten 


leck geheiligter deutſcher 
e des Abstimmungs- 


Staat Beamter werden können, der nicht in die 


Schule der HI und der Staatsjugend ge- 


gangen iſt.“ 


Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Führer und Bürdel 


Berlin, 13. Januar. Der Gauleiter des Saar⸗ 
aues, Reichskommiſſar Bürckel, hat an den 
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Zum Jahrestag der Abſtimmung entbietet 
das dankbare Saarvolk die aufrichtigſten Treue- 


grüße und verbindet damit den herzlichen 
Wunſch, daß Sie, mein Führer, doch recht bald 
zu uns kommen mögen. Ihr getreuer Bürckel.“ 

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf 
mit folgendem Telegramm geantwortet: 

„Ihre Grüße erwidere ich herzlich in dant- 
barer Erinnerung an die vorbildliche Haltung 
des Saarvolkes während der Jahre der Fremd⸗ 
herrſchaft und in treuem Gedenken an das 
überwältigende Bekenntnis zum deutſchen Volk 
und Vaterland, das die Saarländer heute vor 
einem Jahre abgelegt haben. Adolf Hitler.“ 


Saarbrücken wird hochſchulſtadt 


Berlin, 13. Januar. Anläßlich der Jahres⸗ 
feier der Saarlandbefreiung gibt Reichs⸗ 
erziehungsminiſter Ruſt bekannt, daß die Stadt 
Saarbrücken zum Herbſt 1936 eine Hochſchule 
für Lehrerbildung erhält. Damit übernimmt 
das Saarvolk, das ſich vor einem Jahr in 
einzigartiger Weiſe zu ſeinem Deutſchtum be⸗ 
kannt hat, die Aufgabe, an der Heranbildung 
des Erziehernachwuchſes mitzuwirken. 


25 Jahre 
Kaliſer-Wilhelm-Geſellſchaft 


Eines der bedeutenſten wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute des Reiches, die Kaiſer Wilheim- 
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften, 
konnte am 11. Januar auf ihr 25jähriges Be— 
ſtehen zurückblicken. 


„ Poſener Tageblatt < 


Aus dieſem Anlaß hat am Freitag im Ber⸗ 
liner Rathaus ein Empfang durch den 
Staatskommiſſar Dr. Lippert ſtattgefun⸗ 
den, an dem führende Vertreter von Staat, 
Wehrmacht und Partei, der Wiſſenſchaften 
ſowie der Induſtrie teilgenommen haben. 
Am Sonnabend vormittag hielt die Geſell⸗ 
ſchaft dann ihre Hauptverſammlung ab, in 
der nach einem Rückblick auf die Entwicklung 
der Geſellſchaft der Präſident, Geheimrat 
Profeſſor Dr. Planck, feſtſtellte, daß die Kai⸗ 
fer Wilhelm⸗Geſellſchaft gegenwärtig an ihren 
Aufgaben vielſeitiger, ſtärker und erfolg⸗ 
reicher denn je arbeite. Sodann gab der Prä⸗ 
ſident ein Glückwunſchſchreiben des ehemali⸗ 
gen Kaiſers bekannt, dem als dem Gründer 
der Geſellſchaft durch ein eee 
wurde. Aufrichtigen Dank ſagte der Redner 
dann der Reichsregierung, die die Geſellſchaft 
in ihren ſtarken Schutz genommen habe. Der 
Dank hierfür wurde in einem Telegramm an 
den Führer und Reichskanler zum Ausdruck 
gebracht N a 


Die Feier wurde am Sonnabend mit einem 
gemeinſamen Abendeſſen der Mitglieder und 
zahlreichen Güfte aus dem Jü- und Ausland 
Na Ne bei dem Reichserziehungsminiſter 
Ruſt, Reichswirtſchaftsminiſter Schacht und 
der amerikaniſche Bolſchafter Dodd An- 
ſprachen hielten. Mr > 


Floftenfonferenz am Scheidewege 


Japan fordert effektive Abrüftung der Angriffswaffen 


London, 14. Januar. Die auf Dienstag feſt⸗ 

geſetzte Sitzung der Londoner Flottenkonfe— 
renz iſt auf Erſuchen der japaniſchen Abord⸗ 
nung erneut hinausgeſchoben worden. Dieſer 
vierte Aufſchub der urſprünglich auf den 
letzten Freitag anberaumten Sitzung ſtellt 
einen neuen Verſuch dar, den drohenden Zu- 
ſammenbruch der Konferenz zu verhülen. 
Der Aufſchub wurde am Montag abend nach 
einer zweiſtündigen Beſprechung zwiſchen der 
engliſchen und japanifchen Abordnung, an 
der ſich auch der engliſche Außenminiſter 
Eden beteiligte, beſchloſſen. Die japaniſche 
Abordnung erklärt, daß ſie weitere Anwei⸗ 
ſungen von Tokio über einige Punkte benö⸗ 
tige. Die Sitzung wird nunmehr vorausſicht⸗ 
lich an einem Tpäteren Tage dieſer Woche 
ſtattfinden. 
Die Morgenblätter ſind der Anſicht, daß die 
Lage trotz des neuen Verſuchs, eine ſofortige 
Kriſe abzuwenden, nach wie vor ſehr ſchwie⸗ 
rig ſei. In der geſtrigen Beſprechung zwi⸗ 
ſchen der engliſchen und der japaniſchen Ab⸗ 
ordnung ſei keineswegs die Bereitſchaft der 
Japaner zutage getreten, ihre urſprüngliche 
Forderung nach einer gemeinſamen oberen 
Grenze der Rüſtungen der Flottenmenge her⸗ 
abzuſchrauben. Der Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet, das Erſuchen Japans nach 
einem neuen Aufſchub ſei auf eine Warnung 
Englands zurückzuführen, daß Japan die 
Verantwortung für den Zuſammenbruch der 
Konferenz tragen müſſe. 

Tokio, 13. Januar. In einer Nachtſitzung be- 
ſchäftigte ſich das japaniſche Kabinett mit der 
Lage auf der Londoner Flottenkonferenz und 
e ak die Anweiſungen für die japaniſche Ab⸗ 
ordnung feſt. Nachdem die Admiralskonferenz 
dieſe Anweiſungen gebilligt hatte, wurden ſie 
am Sonntag nachmittag vom Kabinett einſtim⸗ 
mig angenommen. Anſchließend begab ſich Mi⸗ 
niſterpräſident Okada zum Kaiſer, um ihm über 
die gefaßten Beſchlüſſe Bericht zu erſtatten. 
Der Kaiſer genehmigte die Anweiſungen für die 
japaniſche Abordnung, die daraufhin ſofort nach 
London gedrahtet wurden. 

In der Sitzung des Kabinetts erörterte der 
älteſte Miniſter Talahaſhi die ſchwierige Welt⸗ 
lage. Er regte an, daß die japaniſche Abord⸗ 
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nung in London nochmals eindringlichſt die Hal⸗ 

tung Japans erläutern ſolle. 
Die Einſtellung Japans ſei allein geeignet, 
den Krieg zu verhüten, während die anderen 
Mächte anſcheinend den Krieg vorbereiten 
wollten, wenn ſie eine wirkliche Abrüſtung 
ablehnten. Der Miniſter brachte zum Aus⸗ 
drud, daß Japan Sp, und in freundſchaft⸗ 
licher Form die Flottenlonſerenz verlaſſen 
ſolle, wenn ſich lein anderer Ausweg ergebe. 


Wie von zunerläjjiger Seite verlautet, ſehen 
die Anweiſungen der japaniſchen Regierung vor, 
daß die japaniſche Abordnung auf der Flotten⸗ 
konferenz das Schwergewicht auf die effektive Ab⸗ 
rüſtung der Angriffswaſſen lege, um damit aus- 
drücklich den Friedenswillen Japans zu bewei⸗ 
ſen. Nach japaniſcher Auffaſſung gebe es keinen 
anderen Weg zur Aufrechterhaltung des Welt⸗ 
friedens. Die Ungleichheit der Rüſtungen und 
die Beibehaltung der Angriffswaffen ſtellten eine 
ſtändige Bedrohung des Friedens dar. Der 
Friedenswille der anderen Mächte wäre nicht 
zu exkennen, wenn der japaniſche Vorſchlag ab⸗ 
gelehnt werden ſollte. Der Austritt Japans 
aus der Flottenkonferenz bedeute einen Appell 
an die Welt für den Frieden. Japan, ſo heißt 
es weiter, werde die weiteren rhandlungen 
der vier Mächte beobachten und den verſchiedenen 
Sonderfragen wie dem Einſatz der U⸗Bontwaffe 
und der Bewaffnung von Handelsſchiffen ſeine 
Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Japan meldel Abbruch 
der Jlollenkonferenz 


Tokio, 14. Januar. Sonderausgaben der Zei⸗ 
tungen verkünden den „Abbruch der Flotten⸗ 
konferenz“ nach dem Ausſcheiden ns. In 
Marinekreiſen erklärt man, daß die Konferenz 
unüberbrüdbare Gegenjäge zwiſchen Japan und 
England ſowie den Vereinigten Staaten ergeben 
habe und deshalb eine Hare Löſung erforderlich 
geweſen ſei. Man ſolle die Lage nicht beſchöni⸗ 

en Die Fünfmächtekonferenz fei nunmehe be: 
endet, und Japan fei nicht unmittelbar daran 
intereſſiert, was die vier Mächte nun tun 
werden. 

Die geſamte japan iſche Preſſe begrüßt es, da 
eine offene 5 dadurch vermieden — 5 
daß die japaniſchen Forderungen überhaupt nicht 
mehr erörtert wurden. 


Völkerbundkommiſſion für Abeſſinien? 


Tagung des engliſchen Berteidigungsausichufies \ 


London, 13. Januar. Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Baldwin tagte am Mon- 
tag nachmittag im Beiſein des erſten Seelords 
t a 7 5 und des Staatschefs der britiſchen 
Luftſtreitkräfte Edward Ellington der engere 
Ausſchuß des Kabinetts, der von Zeit zu dei 
über Verteidigungsfragen berät. Anweſend 
waren ferner Außenminiſter Eden, die verant⸗ 
wortlichen Leiter der drei Wehrminiſterien, 
nämlich der erſte Lord der Admiralität, der 
Luftfahrtminiſter und der a der 
0 des Geheimen Rates Ramſay 
Mac Donald, der Schatzkanzler und der Wirt- 
ſchaftsminiſter Runciman. 


Man nimmt allgemein an, daß in dieſer 
Sitzung Fragen erörtert wurden. die ſich aus 
dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg ergeben. 


Für Mittwoch iſt eine Vollſitzung des Ka⸗ 
ginetts in Ausſicht genommen, in der im Hin- 
blick auf die bevorſtehende Genfer Ratstagung 
zweifellos die internationale Lage überprüft 
werden wird. — Das Kabinett dürfte bei dieſer 
Gelegenheit die Richtlinien feſtlegen, nach 
denen der Außenminiſter Eden in Genf in der 
Sühnefrage arbeiten ſoll. 
London, 14. Januar. „Mornin 
daß auf der 1 5 Sitzung s Kabinetts⸗ 
ausſchuſſes für erteidigungsangelegenheiten 
die allgemeine militäriſche Lage beſprochen wor⸗ 
den ſei. Insbeſondere habe man ſich mit der 
ſtrategiſchen Lage in Aegypten und im Mittel⸗ 


Poſt“ meldet, 


| 


meer und mit einer Ueberſicht über die curo- 
päiſche Lage befaßt. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ teilt mit, Außenminiſter Eden 
werde ſeine Miniſterkollegen auf der morgigen 
Kabinettsſitzung bitten, 

Anwendung der 


alle Bemühun 
kollektiven Sſcher beit zu verdoppeln, 


damit Da Syſtem allen Beanſpruchungen der 
Zukunft Widerſtand leiſten könne. Der Bericht. 
erſtatter meldet ferner, Muſſolini habe ae 
laſſen, daß er eine Unterſuchung des Völker⸗ 
bundes über die Methoden der italieniſchen 
Kriegführung nicht ablehnen würde, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie mit einer unparteiiſchen Unter⸗ 
ſuchung der politiſchen und militäriſchen Me⸗ 
thoden Abeſſiniens verbunden würde. Dieſe 
Auffaſſung Muſſolinis fei dem britiſchen Ge- 
ſchäftsträger in Rom gegen Ende letzter Woche 


auf einer von Suvich nachgeſuchten Zuſammen⸗ 
kunft übermittelt worden. Daraus ſei zu 
ſchließen, daß N 


Muſſolini nachgiebiger 


jei. Laval habe kürzlich den belgiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten zu überreden verſucht, die Verant⸗ 
wortung für einen neuen Friedensverſuch in 
Genf zu übernehmen. Die Entſendung eines 
Ausſchuſſes nach Abeſſinien wäre eine ähnliche 
Maßnahme wie die ſeinerzeitige Entſendung 
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einer Völkerbundkommiſſion im Zuſammenhang 
mit dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 
Poſt“ erklärt, daß die Gerüchte neuer Friedens⸗ 
möglichteiten in London als verfrüht betrachtet 
werden. Die erpa Bedingung für die Entjen- 
dung einer Völterbundkommiſſion nach Abeſſi⸗ 
nien wäre eine Einſtellung der Feindſeligkeiten. 
Man fürchte jedoch, daß keine der beiden Par- 
teien hierzu bereit ſein werde. 

In einer Pariſer „Times Meldung heißt es, 
daß in der Unterredung zwiſchen Laval und 
dem italieniſchen Botſchafter am Montag in 
der Hauptſache die Möglichkeit einer Völker⸗ 
bundintervention zur Beilegung des ite lieniſchen 
Konfliktes beſprochen wurde. 


Schwere italienische Niederlage 


800 Italiener gejallen 


London, 12. Januar. Eine 1600 Mann ſtarke 
italieni Abteilung hat bei Enda Selaſſi an 
der abeſſiniſchen Nordfront eine ſchwere Nieder⸗ 
lage durch abeſſiniſche Truppen erlitten. Nach 
Ausſagen von italieniſchen Gefangenen jind 
800 Italiener im ſchweren Feuer der Abeſſinier 
aus Gen Hinterhalt gefallen. Sämtliche zehn 
die Italiener begleitenden Tanks fielen in die 
Hände der Abeſſinſer. Der Reſt der Italiener 
ſoll in panifartiger Flucht entkommen fein, 


Mobiliſierung aller Wehrfähigen 
Erythräas 


London, 15. Januar. Wie „Exchange Tele- 
graph“ aus Asmara berichtet, werden in einem 
Erlaß der italieniſchen Heeresverwaltung ſämt⸗ 


liche wehrfähigen Eingeborenen von Ernthräa 


zu den Waffen gerufen, um in die Armee ein⸗ 
gereiht zu werden. Wie in Abeſſinien fallen 
unter den Mobilmachungsbefehl auch Jugend⸗ 
liche im Alter von 15 Jahren. 


Italieniſches Flugzeug 
5 in Ernthräa abgeſtürzt 


Nom, 15. Januar. Auf dem Flugfelde bei 
Maſſaua- iſt am Sonnabend ein italieniſches 
Bombenflugzeug mit drei Mann Beſatzung bei 
einem gewöhnlichen Uebungsflug aus unbekann⸗ 
ten Gründen abgeſtürzt. Die Beſatzung konnte 
vom Fallſchirm nicht mehr Gebrauch machen und 
hat den Tod gefunden. 


Cerutti bei Laval 


Paris, 13. Januar. Der italieniſche Bot- 
ſchafter Cerutti iſt am Montag erneut bei 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval 
erſchienen und hat mit ihm w m über die 
Möglichteiten einer Vermittlung verhandelt. 
Es ſcheint, als wenn die 2 Regierung 
den belgiſchen Vorſchlag nach Entſendung einer 
Kommen zum Studium der Kriegf ihrn 
in Oſtafrika und der ſozialen rm abe 
niſchen Volkes äußerſt ernſt betreibt, um auf 
dieſe Weiſe einen Anknüpfungspunkt für die 
Vermittlung zu erhalten. Die italieniſche Re- 
8 hofft außerdem, daß Italien auf dieſe 

iſe noch eine 

gemeinſame europäiſche Herrſchaft unter 

italieniſcher Führung in Abeſſinien 
erreichen kann, um jo Einfluß im Lande zu er⸗ 
halten, nachdem der Krieg nur zu äußert be» 
ſcheidenen Ergebniſſen zu führen f int. 
dem beginnt der Regen wieder, und ſo ſind die 
militäriſchen Operationen äußerſt ſchwierig ger 
worden. 


Reine neuen Friedensvorſchläge 
Eine italieniſche Jeſtſtellung. 


Rom, 13. Januar. Die im Auslande um⸗ 
ehenden Meldungen über neue Friedensvor⸗ 
ſchläge⸗ die zur Beilegung des italieniſch⸗abeſ⸗ 
ſiniſchen Streites an oder von Italien gemacht 
worden ſeien oder bevorſtünden, werden von 
zuſtändiger italieniſcher Seite als gegen⸗ 
ſtandslos und als reine Erfindung bezeichnet. 
Die an dieſe Gerüchte geklnüpfte Ver⸗ 
mutung, der engliſche Botſchafter werde ſeine 
gegen den 20. Januar vorgeſehene Rückkehr 
nach Rom einige Tage früher legen, wird 
ebenfalls in Abrede geſtellt. 


Um die Oelſanklionen 


Ein beigiſcher Friedens plan 
Italien nachgebend 


à n, 13. Januar. Wie die Blätter be- 
rió en, tritt das britiſche Kabinett n 
lich dieje Woche zum erften Male nach Weih- 
nachten zuſammen. Neben den britiſch⸗ägypti⸗ 
ſchen Beziehungen, der Bergarbeiterfrage und 
anderen innerpoliti Jah Fragen wird der ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſche Streit erörtert werden. 

Die Mehrzahl der Blätter ift der an 
fih das Kabinett in den Fragen der Oelſperre 
und neuer Friedensbemühungen für eine Poli⸗ 
He Ra ee N vn auf der 0 . 
erbundratſitzung in Genf die Führung zun 
anderen Staaten berlaflon wird, 

Der politiſche Mitarbeiter 
Poſt“ glaubt, daß es im Kabinett beträchtliche 
Meinungsverſchiedenheiten geben werde. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily 
Mail“ glaubt, die Mehrheit der Miniſter halte 
eine Oelſperre für nicht erforderlich; zudem 
tellte ſie eine Gefahr für den Frieden dar. Die 

ertreter dieſer Politik wüßten, daß ſie auf die 
Unterſtützung Lavals rechnen können. Andere 
britiſche Minifter jedoch, und zwar beſonders 
diejenigen, die die Ablehnung der — Frie⸗ 
densvokſchläge veranlaßten, glaubten, daß der 


abeſſiniſche Streit am ſchne durch eine ſo⸗ 


daß 


der „Mornin 


i 


fortige Oelſperre beendet werden könnte. Außen⸗ 
miniſter Eden ſeinerſeits wolle zeigen, daß er 
bereit ſei, alle Möglichkeiten zur Erzielung des 
Friedens zu erſchöpfen, ohne zu herausfordern- 
den Maßnahmen zu greifen. 

Die aus Genf, Paris und Brüſſel ſtammen⸗ 

den Gerüchte, daß die . Regierung 

einen — vorbereite, finden 
beſonders in der ſenſationell eingeſtellten 

Preſſe große r Bei dieſem angeb⸗ 

— 5 Alan foll es ſich darum handeln, einen 

Völkerbundausſchuß unter gleichzeitiger Aus⸗ 
rufung eines Waffenſtillſtandes nach Abeſſi⸗ 

nien zu entſenden. 

„News Chronicle“ meldet, in diplomatiſchen 
Kreiſen ſei man 1 erſtaunt geweſen, daß 
Muſſolint mitgeteilt habe, er würde eine folme 
den J nicht ablehnen, und daß auch Paris 
den rſchlag begrüßt habe. Die ganze Ange- 
legenheit ſei eine Intrige, die darauf Sas. 
einen für Italien günſtigen Bericht aus Aheſſi⸗ 
nien zurückzubringen. Der Völkerbundaus gen 
würde „u auch diejenigen abeſſiniſchen 
Stämme befragen, die bereits unter italieniſcher 
Herrſchaft ſeien und denen Italien goldene 
Berge verſprochen habe. Wahrſcheinlich würden 
dieje Stämme in der Tigreprovinz und in O 
den erklären, daß ſie die Rückkehr unter abeji 
niſche Herrſchaft nicht wünſchten. 

Der römiſche Berichterſtatter des „Daily 

ph“ will von zuverläſſiger Seite ers 
fahren, daß die italieniſche Regierung ernſt⸗ 
lichen Friedensvorſchlägen keine Hinderniſſe in 
den Weg legen“ würde. Das Wort „ernſtlich“ 
bedeute aber nach italieniſcher Er, gebiets- 
mäßige Gewinne. Man glaube, daß der Negus 
noch nicht zu ſolchen Zugeſtändniſſen bereit ſei 
und daß daher neue Vorſchläge ſolange Rane 
Erfolgausſichten haben, bis die italieni 
Armee weiter norgerückt ſei. In langen Is 
dungen aus Addis Abeba und einem begleiten⸗ 
den Leitaufſatz hebt das Blatt hervor, daß 


der abeſſiniſche halle key günſtig für 


verlaufe. Das frühe Einſetzen von Regenfällen 
werde EA rir ebenſo ernjte Šole für 
Muſſolini haben wie die verfrühten neefälle 
für Napoleon in Rußland. 

Die „Times“ meldet aus Paris, es beſtehe 
kein Grund zu der Annahme, daß die italie- 
niſche Entmutigung bereits den Punkt erreicht 
abe, wo irgend welche für die anderen Par⸗ 
eien annehmbaren Vorſchläge in Nom ernſtlich 
eprüft werden würden. Der Möglichkeit einer 
Einberiehung Belgiens in eine Intervention 
werde keine große 1 beigemeſſen. An⸗ 
geſichts der Tatſache, daß Belgien kein Mitglied 
des Dreizehnerausſchuſſes ſei und auch 5 im 
Völkerbundrat vertreten ſei, wäre eine belgiſche 
Vermittlung ſchwierig, wenn nicht ſogar unan⸗ 
gebracht. 


Tſchechiſcher Journalist aus 
deutſchland ausgewieſen 


Berlin, wie 8 — 511 Der 3 3 
Berichte ter des „ Tageb ” 

ude und siheollänatiihe Sant 

rnit Popper, if unter dem 10. Januar aus 
dem Reichsgebiet ausgewieſen worden, weil er 


ortdauernd in unzuverläſſiger und äſſiger 
ee a nan pienin Dan iE 
tretene Zeitung ber 1 tres 
renden Hetzartikel nicht nur die ſſen 


giftet hat. 


D. Istar Schaberl, Riga + 


Eine der markanteſten Perſönlichkeiten des 
baltiſchen Luthertums, der in den internatio- 
nalen Kreiſen der Inneren Miſſion weithin 
bekannte und geſchätzte Pfarrer D. Schabert 
aus Riga ijt in Bad Nauheim feinem lang 
jährigen ſchweren Herzleiden am 7. Januar er- 
legen. In den letzten Jahren feiner Wirkſam⸗ 
teit iſt Pfarrer Schabert hervorgetreten durch 
ſeine „Baltiſche Rußlandhilfe“, einer 
mit viel Liebe ausgebauten Hilfsaktion für die 
notleidenden Glaubensbrüder in der Sowjet⸗ 
unlon, mit deren Durchführung D. Schabert 
vom Internationalen Verband für Innere 
Miſſion und Diakonie beauftragt war und für 
die er durch zahlloſe perſönliche Vorträge im 
Auslande warb. Auch die evangeliſchen Ge 
meinden in Polen hat er mehrfach beſucht und 
namentlich in Lodz und in Poſen über dieſe 
wichtige Arbeit berichtet. Mit beſonderer 
Treue pflegte er das Andenken der chriſtlichen 
Märtyrer auch aus der orthodoxen Kirche, 
denen er in ſeinem baltiſchen Märtyrerbuch 
und in mehreren kleinen Schriften ein ehren⸗ 
des Denkmal ſetzte, ſo zuletzt auch der jugend⸗ 
lichen Sängerin Marion von Klöt. 


In Riga ſelbſt wirkte Pfarrer D. Schabert 
ſeit dem Jahre 1894, alſo ſeit mehr als vier 
Jahrzehnten, als Paſtor der deutſchen St. Ger 
trud⸗Gemeinde, mit der er jo verwachſen wan 
wie ein Vater mit feiner Familie. Er gehört⸗ 
untrennbar zum kirchlichen Leben der auch 
heute noch recht ſtattlichen Rigaer Gemeinden. 
Perſönlich führte ihn die Kriegszeit in eine 
harte Lebensſchule. Er wurde nach Sibirien 
in die Verbannung geſchickt, behrte zwar nach 
der Kerenſkij⸗Revolution zurück, wurde aber 
auch da noch zweimal von den Bolſchewiſten 
ins Gefängnis geworfen. Dieſe ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchläge haben wohl den Grund zu ſeinem 
Herzleiden gelegt, das ihn, der ſonſt eine kraft⸗ 
volle, echt baltiſche Erſcheinung war, nun im 
70. Lebensjahr dahingerafft hat. Das Deutſch⸗ 
tum Lettlands, das in den erſten Januartagen 
durch neuerliche Enteignungen ſchon manches 
harte Schickſal erlebt hat, wird den Verluſt von 
D. Schabert beſonders ſchmerzlich empfinden 

P. 


ͤ— . -vf Nr. 


3 
| 
} 
| 
i 


Mittwoch, 15. Januar 1936 


Poſener 


Die Lodzer Vorfälle am 5. Januar 


Ein „Bericht“ der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


In Lodz erſcheint eine in deutſcher Sprache 
gedruckte Zeitung, die „Neue Lodzer Jeiz 
tung“, deren einziger Daſeinszweck es ift, fi 
ſtets nach dem Winde zu drehen und den Weg 
des geringſten Widerſtandes zu ſuchen. Als die 
jungdeutſche Bewegung im Lodzer Bezirk einen 
auf den erſten Blick hoffnungsvoll ſcheinenden 


Auſſchwung nahm, hielt es die „Neue Lodzer 


Zeitung“ an der Zeit, ihren bis dahin ver⸗ 
folgten polniſchen Kurs aufzugeben und in das 
jungdeutſche Horn zu blaſen, denn man kann 
doch nie wiſſen. Der Siegeszug der Jungdeut⸗ 
ſchen fah dann etwas anders aus, als über⸗ 
eifrige Hitztöpfe im erſten Augenblick glaubten. 
Prompt trat die „Neue Lodzer Zeitung“ den 
Rückweg an, doch ließ fie ih zu den Jungdeut⸗ 
ſchen noch ein Hintertürchen offen, denn der 
Kampf ijt ja noch nicht entſchieden. 


Ueber die Vorkommniſſe während der Kund⸗ 
gebung des Deutſchen Volksverbandes vor zehn 
Tagen berichtete die „Neue Lodzer Zeitung“ 
folgendermaßen wahrheitsgetreu: 

„Zuſammenſtöße auf einer deutſchen Ver⸗ 

N ſammlung. 

Auf der am Sonntag im Männergeſangver⸗ 
ein vom Deutſchen Volksverband in Polen ver⸗ 
anſtalteten Verſammlung wurden von zwei 
Rednern des Volksverbandes Angriffe gegen die 
Jungdeutſche Partei, insbeſondere gegen die 
Satzungen derſelben und gegen den Landes⸗ 
leiter, Senator Ing. Wiesner, gerichtet. Es 
kam zu Zwischen ruſen ſeitens der im Saale an⸗ 
weſenden Jungdeutſchen, die von den Voltsver⸗ 
bändlern beantwortet wurden. Hierbei brach 
ein Tumult aus, der in eine Schlägerei aus⸗ 
artete, jo daß die Polizei einſchreiten und die 
Ruhe wieder herſtellen mußte.“ 


Demgegenüber lautete der Bericht einer pol⸗ 
niſchen Preſſeagentur der „Freien Preſſe“ zu⸗ 


folge, ſchon wahrheitsgetreuer: è 
„Eine unruhige Verſammlung des Deutſchen 
Volksverbandes. 


Sonntag fand im Saale des Lodzer Männer⸗ 
gejangvereins, Petrikauer Straße 243, eine Bere 
ſammlung des Deutſchen Volksverbandes ſtatt. 
Zur Versammlung war auch eine Gruppe von 
Mitgliedern der Jungdeutſchen Partei erſchle⸗ 
nen. Als dann die Redner des Volksverbandes 
ſprachen, ſtörten die Jungdeutſchen die Reden 
durch zahlreiche Zwiſchenrufe und begannen 


ſchließlich zu ſingen. Es kam ſchließlich zu allge. 


meinem Tumult und zu einer Schlägerei, im 
Verlaufe welcher mehrere Perſonen verletzt 
wurden. Die Verſammlung flog hierbei auf. 
5 8 a —. ie 
Auch der polniſche nationale „Dredomwnif“ 
gab der Wahrheit entſchieden viel mehr Ehre 
als die deutſche „N. L. Zig“, indem er ſchrieb: 
„Im Lokal des Männergeſangvereins in der 
Petrikauer Straße 243 veranſtaltete der Deutſche 
Volksverband in Polen eine große Verſamm⸗ 
lung, an der gegen 1000 Perſonen teilnahmen. 
Im Saale waren auch Mitglieder der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Jungdeutſchen Partei an⸗ 
weſend. Während der Reden begannen die 
Jungdeutſchen durch Zwiſchenrufe und Gejang 
zu ſtören. 
Ms die Verſammelten darauf verſuchten, 
Widerſtand zu leiſten und die Ruheſtörer zu bes 
ruhigen, kam es zu einer Schlägerei, während 
der eine Anzahl Perſonen verletzt wurden. 
Schließlich wurde die Versammlung vor Er⸗ 
ſchöpfung des Programms aufgelöſt.“ N 


Schilderung eines Unparteliſchen 


Die „Freie Preſſe“ veröffentlicht die Abe 
ſchrift eines an die „Neue Lodzer Zeitung“ 
gerichteten Brieſes in Sachen der Vorfälle auf 
der Verſammlung des Volksverbandes am 
5. Januar, der von Herrn Guftan Schumann, 


einem unparteiiſchen Beobachter, ſtammt. 
Herr Schumann ſchreibt: 
An die 
Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
hier. 


In Nr. 6 der „N. L. 3.“ vom 7. d. Mts. 
bringen Sie den Bericht über den Verlauf der 
Verſammlung des Volksverbandes, betitelt: 
„Zufammenſtöße auf einer deutſchen Ver⸗ 
ſammlung“, Da der Vericht ſehr knapp ift und 
nicht in allen Stücken den Tatſachen entſpricht, 
erachte ich es als Pflicht eines deutſchen 
Mannes, der ich als unparteiiſcher Beſucher 
an der Verſammlung teilnahm und den gan⸗ 
zen Vorgang angeſehen habe, — der Wahrheit 
die Ehre zu geben und den Vorgang ſo zu 
ſchildern, wie er fih tatſächlich zugetragen hat, 
und bitte Sie, dieſe meine Zeilen in Ihrer 
geſchätzten Zeitung zu veröffentlichen. 

Zugleich mit mir betrat um 3⁄3 ein Herr 
den Saal. Der Herr blieb hinter den Stühlen 
ſtehen. Ich ſtand ca. zwei Schritte entfernt 
und hielt nach einem paſſenden Sitzplatz Um: 
ſchau. Plötzlich erſcholl von dem vor mir ſtehen⸗ 
den Herrn ein militäriſches Kommando: 
„Jungdeutſch auſſtehen!“ Zu meinem größten 
Erſtaunen ſah ich, daß ſämtliche Beſucher meh⸗ 
rerer vorderer Reihen ſowie viele der im gan⸗ 


einem zweiten Kommando „Hinſetzen“ ging der 
Herr befriedigt lächelnd nach vorn. Im Mos | 
ment wußte ich nicht, was das iſt. Sollte hier 
etwa die JDP. und nicht der Volksverband 
eine Verſammlung abhalten? Als dann wie⸗ 
der das Kommando erſcholl: „Jungdeutſch, 
Achtung!“ wurde es mir klar, ein e 
ſagte es mir: „Das kann hier heute hübſch 
werden!“, und es wurde hübſch, natürlich im 
Sinne der Jungdeutſchen. 
Es iſt nicht wahr, wie Sie ſchreiben, daß von 
zwei Rednern die Satzungen der Jungdeutſchen 
angegriffen wurden und es deswegen zu Zwi⸗ 
ſchenrufen ſeitens der im Saale anweſenden 
Jungdeutſchen kam. Man braucht nicht Ken⸗ 
ner zu ſein, um ſofort feſtſtellen zu können, daß 
es ſich hier um einen 
organifierten Ueberſall von ſeiten der 
Jungdeutſchen, ausgeführt von ſpeziel⸗ 

len Stoßtrupps, 
handelt. Denn kaum war das gemeinſam ge- 
ſungene Lied „Brüder in Zechen und Gruben“, 
deſſen Endſtrophen lauten: „Immer werden 
wir ſiegen, wenn wir zuſammenſtehn“, ver⸗ 
klungen, der erſte Redner hatte noch nicht den 
erſten Satz beendet, als ein ſtarkes Lärmen der 
Jungdeutſchen einſetzte. Während der Reden 
der beiden erſten Redner waren viele Zwiſchen⸗ 
rufe, vielſach ganz ſinnloſes Gequatſch. Die 
Zwiſchenruſe kamen zuerſt meiſt von der 
Empore. Als man dann die Empore von 
ſämtlichen Beſuchern räumte, war es eben im 
Saale toller. Als der dritte Redner auftrat, 
war der Siedepunkt erreicht. 
Die Jungdeutſchen gebärdeten ſich wie toll, 
ſchrien, ſchimpſten, ſtiegen auf Stühle und 
brüllten, wollten auf alle Fälle dem Red⸗ 
ner das Sprechen unmöglich machen. 
Plötzlich wie auf Kommando ſtürzen ſich die 
vorderen Reihen auf die Bühne. Es kommt 
zum Handgemenge. Die wenigen ſich auf der 
Vühne befindenden Volksverbändler können 
dem ſtarken Anſturm nicht den entſprechenden 
Widerſtand leiſten und werden mitſamt dem 


Die „Gazeta; Polſta“ befaßt ſich in 
ihrer Sonntagsausgabe in einem län⸗ 
geren Artikel mit der innenpolitiſchen 
Lage. Durch eine „Teilungslinie“ 
iſt Polen in zwei Lager getrennt. Es 
handelt ſich da um die Anerkennun 
und Mitarbeit an dem von N 
geſchafſenen Polen oder um die Er- 
richtung eines neuen Staates, der nach 
den Grundſätzen der Vormaizeit ge⸗ 
führt wird. Das Warſchauer Blatt 
betont beſonders das pfychologiſche 
Moment bei dieſer Entſcheidung. 


Der Ausgang eines jeden Krieges, ſo ſchreibt 
die „Gazeta Polſta“, wird letztlich in der Seele 
des einfachen Soldaten entſchieden. So auch 
geht die Entſcheidung um das Los aller großen 
geſchichtlichen Prozeſſe in der Seele des ein- 
fachen Bürgers vor ſich. 

Deshalb muß, wer die Entwicklung Polens 
nach dem Tode des Marſchalls richtig einſchätzen 
will, ſich loslöſen von allem, was auf der 
Oberfläche des politiſchen Lebens vor ſich geht, 
und muß den Schlüſſel zum Verſtändnis der 
Erſcheinungen in den ſeeliſchen Veränderungen 
juden, die nach dem Tode des Marſchalls in 
Polen vor ſich gehen. 

Der Zeitabſchnitt von 1926 bis 1935 brachte 
ein Anwachſen der Anerkennung der Autorität 
Pilſudſtis. Dieſer Prozeß war der wichtigſte 
von allen pfychiſchen Prozeſſen, die in dieſer 
Zeit ſtattfanden. ; 

Vilſudſtis Viſion von einem ſtarken und 

unabhängigen Polen wurde für die 

breiten Maſſen immer verſtändlicher und 

gefühlsmäßig auch erreichbar. 

Die Teilungslinie, durch die das polniſche 
Volk in jenen Jahren getrennt ward, verlief 
zwischen denen, die die Hoſſnung hegten, daß 
Polen ein mächtiger Staat werden und daß 
Pilſudſki dieſes Ziel erreichen könne und 
denen, die nicht an diefe Möglichkeit glaubten. 
Die Zahl dieſer Zweiten wurde von Jahr zu 
Jahr kleiner. Das iſt der Inhalt eines geiſti⸗ 
gen Prozeſſes, der in dieſem Jahre in Polen 
ſtattſand. Wer ſich dem Marſchall entgegen⸗ 
ſtellte, tat dieſes nicht aus Ueberzeugung, ſon⸗ 
dern meiſt um kleinlicher eigener Intereſſen, 
Gewohnheiten und Privilegien willen. x 
Den Zeitabſchnitt von 1926—1935 kann 
man eine Zeit der ſtufenweiſen Einigung 


einem ſtarken und klug regierten Polen 
nennen. 7 * 


Die Perſönlichkeit Pilſudſtis war von jo ge 


des Volles auf Grund der Idee von | 


heimnisvoller Kraft, daß fie alle gefühlsmäßie 
gen und nebelhaften Regungen umzuwandeln 


verſtand in eine ſeeliſche Grundlage des Han⸗ 
delns. Alle Polen waren wohl vor und wäh⸗ 


zen Saale zerſtreut Sitzenden aufſtanden. Nach] rend des Krieges begeiſterte Anhänger der 


Tageblatt 


Redner von der Bühne verdrängt. Die Jung⸗ 
deutſchen werfen das Rednerpult herunter und 
reißen die Fahnen des Volksverbandes herab. 
Die erſchienene Polizei ſäubert die Bühne von 
den Jungdeutſchen. Ein Polizeibeamter rich⸗ 
tet einige Worte an die Verſammlung, indem 
er betont, daß er doch zu „Kulturmenſchen“ 
ſpräche und bitte, die Ruheſtörer möchten ſich 
doch friedlicher benehmen, andernfalls er ge- 
zwungen ſein werde, die Verſammlung zu 
ſchließen. Der Redner ergreift wieder das 
Wort, doch die Kulturmenſchen“ ſetzen ihr 
Spiel fort, brüllen und toben, daß man von 
der Rede faſt nichts verſteht. Schließlich weiſt 
ein Polizeibeamter die Verſammelten an, den 
Saal zu verlaſſen. 
Und nun einige Worte an die Jungdeutſchen. 
Ihr habt viel verloren. Das iſt nicht nur 

meine Anſicht. Alle Menſchen, mit denen ich im 
Laufe der Woche ſprach (und ich ſprach mit 
vielen), teilen meine Anſicht. 

Ja, auf der Verſammlung konnte man 

wahrnehmen, wie groß die Empörung 

gegen euch war, Männer und Frauen 

haben euch wegen eures taktloſen 

Handelns geſchimpft. 

Als parteiloſer Beobachter habe ich auch die 
Verſammlungen der Jungdeutſchen beſucht, ich 
prüfte beides, wollte das Beſſere wählen, nun 
habe ich eure Erneuerung miterlebt. Wieviel 


beſſer wäre es doch, ſich auf einer Verſammlung 


ruhig zu benehmen, die Reden anzuhören, was 
euch nicht paßt, notieren, dann ums Wort bit⸗ 
ten, dann könntet ihr durch ſachliche Erklärung 
ſo manchen Beſucher überzeugen. Doch ſo? 
Ihr ſeid ja noch jo naiv, nicht verſtehen zu 
können, daß ihr durch eure Handlung für 
den Volksverband die beſte Reklame macht. 
Und dazu ſitzt euer Leiter, Herr Günzel, in 
den vorderen Reihen und ſieht alles ruhig mit 
an, was ſeine braven Jungen verſtehen. Wenn 
nun der Volksverband Gleiches mit Gleichem 
vergelten wollte, was würde da herauskom⸗ 
men? Mord und Totſchlag! Na, ich danke 
ſchön für ſo ein Deutſchtum! Ein Poliziſt 
braucht uns die Bemerkung zu machen (die wie 
Ironie klingt), daß wir doch „Kulturmenſchen“ 
ſind. e Guſtav Schumann. 
Lodz, den 10. Januar 1936. 


Die Teilungslinie 
Die „Gazeta Polika“ über die innenpolitiſche Lage 


Idee von Polens Unabhängigkeit. Aber nur 
die, die mit Pilſudſti gingen, machten durch 


ihre Taten aus jenen Träumereien einen 
Glauben, und aus dem Glauben an die Er⸗ 
reichbarkeit ihres Ideals entſtanden die Grund« 
lagen ihres Handelns, ihres Opferns, ihres 
Todes und ihres Sieges. 


Wir ſtehen heute vor einer ähnlichen Lage. 


Es gibt wohl keinen Polen, der unſeren Staat 


nicht mächtig und klug regiert ſehen möchte. 
Und auch hier wieder machten nur die, die 
Biljuditi folgten, aus dieſem allgemeinen Wollen 
eine Grundlage ihres Handelns. Der größte 
Triumph für Pilſudſti war es, daß die Zahl 


derer wuchs, die nicht allein von Polens Macht 


träumten, ſondern auch verſuchten, dieſe Wün⸗ 
ide in die Wirklichkeit umzuſetzen. 

Seit dem 12. Mai 1935 bis zum augenblick⸗ 
lichen Zeitpunkt iſt zu beobachten, daß der 


oben beſchriebene pfychiſche Prozeß ſtockt. Dieſe 


Erſcheinung hat zwar noch nicht die große 
Maſſe ergriffen, ſondern beſchränkt ſich auf die 
Kreiſe der ſogenannten Intelligenz. Se 

In den Kreiſen dieſer Intelligenz, deren 

Aufgabe es iſt, Willensbildnerin des Vol⸗ 

tes zu ſein, ijt zweifellos eine Reaktion 

entſtanden gegen das, was in den verfloſſe⸗ 

nen neun Jahren in Polen vor ſich ging. 
Es handelt ſich um eine Strömung, deren In⸗ 
halt der Zweifel an der Möglichkeit einer 
dauerhaften Umbildung der Verfſaſſung und 
des polniſchen Charakters iſt. 

Denn darum geht es ja. Alles andere ift 
nebenſächlich und dient nur zur Verſchleierung 
der wirklichen Ziele. ; 

Im Kriege haben Fahnenflüchtige ihr ſchänd⸗ 
liches Treiben mit großtönenden Schlagworten 
zu bemänteln verſucht. Heute erfindet der 
größte Teil derer, die die Fahnen von geſtern 
verlaſſen haben, eine Menge von Schlagworten 
und von ideal klingenden Loſungen. Man 
muß dieſen pſychiſchen Prozeß weder über⸗ noch 
unterſchätzen. Worum geht es eigentlich? Bei 
vielen Menſchen hat ſich folgende Meinung 
gebildet: f 
Der Zeitabschnitt von 1926—1935 war ein 
Ausnahmezustand, deſſen Beſtehen einzig 

und ausſchliehlich der Perſönlichteit des 

Marſchalls zu verdanken ijt. 
Es war aljo ein anormaler Zuſtand. Das nor⸗ 
male Polen aber muß ein anderes ſein. Wel⸗ 
ches aber nun? Das einzige Polen, das wir 
aus Erfahrung als ein anderes kennen, üt das 
Polen aus den Jahren vor 1926. So denken 
alle, die nicht an die Dauerhaftigteit des neuen 
Polen glauben. Sie glauben, daß ſie fo han⸗ 
deln müſſen, daß wieder ein Vormai⸗Polen 
entſteht. Dieſe Ueberzeugung ift nirgends klar 
ausgedrückt. Am häufigsten tritt dieje Ueber⸗ 
zeugung im Gewande eines edlen ehrbaren 
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Erſtes Beiblatt — Ar. 11 


Herrn auf, der die Fehler eines unveiſen 
Knaben rügt. Der politiſche Trick ſieht dann 
ungefähr folgendermaßen aus: Der Haushalt 
ſchloß mit einem Defizit — deshalb muß Witos 
amneſtiert werden. Die Landwirtſchaft geht 
immer mehr zurück, deshalb muß Bereſa Kar⸗ 
tuſka aufgelöſt werden. Das find keine Parar 
doxe. Das geſchieht wirklich. Man nimmt 
alle Fehler, die wirklichen und die ſcheinbaren, 
die von den Miniſtern oder von der Verwal⸗ 
tung zur Zeit der Regierungen des Marſchalls 
begangen wurden, und ſchließt daraus, daß eine 
Aenderung der grundſätzlichen politiſchen Rich⸗ 
tung vorgenommen werden müſſe. 

Wer verkündet dieſe Loſungen? Keine poli⸗ 
tiſche Gruppe hat ſich als einzige etwa dieſe 
Dinge zu eigen gemacht. Es gibt keine Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den Erklärungen des rechts. 
gerichteten Fürſten Januſz Radziwin und dem 
radikalen Senator Lesnicki. Im „Czas“ und 
in ſogenannten radikalen Zeitungen findet man 
oft dieſelben Argumente und dieſelben Redes 
wendungen. 

Die Teilungslinie läuft hier nicht nach der 
politiſchen Konzeption. Die Teilungslinie bes 
ginnt die Menſchen anders zu trennen, nach 
Glaube und Charakter. 

Es gibt in Polen Menſchen, die glauben, 

daß im Jahre 1926 das alte Polen, das 

Polen der Zeit vor den Teilungen, das 

Polen der Adelswirtſchaft, das aufrühre⸗ 

riſche und doch jo kraftloſe Polen zu Grabe 

getragen ijt... Es gibt in Polen Men- 
ſchen, die daran glauben, daß dieſes Land 
regiert werden könne ohne Klaſſenhaß und 

Standesdüntel. Es gibt Menſchen, die an 

eine Weiterführung des Werkes Pilſudſtis 

glauben, und es gibt Menſchen, die dieſes 

Werk für die Liquidation reif halten, weil 

der Schöpfer und Lenker fehlt. 

So läuft heute die wirkliche Scheidungs⸗ 
linie. Wir ſehen fie noch nicht deutlich. Noch 
ſtehen andere Dinge im Vordergrund, aber all⸗ 
mählich wird dieje Linie wie zu einer Waſſer⸗ 
ſcheide werden, die immer mehr über das künf⸗ 
tige Schickſal Polens entſcheidet. Früher oder 
ſpäter werden ſich auf einer Seite der Barri⸗ 
tade alle die finden, die das Polen der Pils 
ſudſki⸗Zeit liquidieren wollen. Auf der ande 
ren Seite aber werden alle die ſtehen, die dieſes 
Polen ſtärken und dauerhaft machen wollen. 

Wir glauben, daß heute der Tag gekommen 
iſt, an dem jeder ſich ſelbſt Antwort darauf gibt, 
ob er glaubt oder ob er zweifelt. 

Wir aber, d. h. alle die, die ſchon ſich feibfl 
geprüft haben und die ſich darüber klar gewor⸗ 
den ſind, daß fie fih einer Rückentwicklung 
Polens im Geiſte der Vormaizeit entgegen⸗ 
ſtellen, wir alle müſſen ſchon jetzt unſere war⸗ 
nende Stimme erheben und deutlich ſagen, daß 
ein Kampf mit uns nicht leicht ſein wird. Für 
niemand! 


` Kowno hat ein ſchlechles 


Gewiſſen | 
Furcht vor einer „großangelegten Aktion“ 
f Polens 

Kowno, 12. Januar. Die wiederholten 
Kundgebungen, die in Polen gegen Litauen 
wegen Bedrückung der polniſchen Minderheit 
ſtattgefunden haben, erregen in Kowno Beun⸗ 
ruhigung. In der litauiſchen Preſſe wird bes 
hauptet, daß die polniſche Minderheit in Litauen 
keine Gründe zu Unzufriedenheit und Beſchwer⸗ 
den hätte und daß ſomit die Kundgebungen in 
Polen unbegründet wären. Die Lage des pol 
niſchen Schulweſens in Litauen habe ſich im 
Vergleich zu den Vorjahren „nicht verſchlech⸗ 
tert“. 3 N 

In einigen Kownoer Blättern wird die Ber ` 
fürchtung ausgeſprochen, daß die Kundgebungen 
in Polen nur einen Auftakt für eine großange⸗ 
legte polnische. Aktion gegen Litauen darſtellen, 
die „internationales Ausmaß“ erhalten ſoll. 

Die litauiſche Appellationskammer hat diejes 
Tage den in Litauen im Kreiſe Ponewieſch 
lebenden polniſchen Gutsbeſitzer Pleta zu einen 
Jahr Gefängnis verurteilt, und zwar wegen 
Beſchimpfung des litauiſchen Staates und 
„Verherrlichung des Marſchalls Pilſudſti“. Die 
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Def 
fentlichkeit geführt. 


GURKEN TITTEN TEE? 
Deutſche Bereinigung 


Derjammlungskalender 


D.:6. ange 16. Januar, 8 Uhr: Jugendkreis 

in der Gradenloge). 

O.⸗G. Poſen: 17. Januar, 8 Uhr: Allgem. Kam.⸗ 
Abend in der Grabenloge (Nakionalſozia⸗ 
liſtiſche Arbeitsauſſaſſung). 

O. ⸗G. da a: 15. Januar, 148 Uhr: Rama 

n: 15. Januar, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

nopp. . 

O.⸗G. Rogajen: 15. Januar (Mittwoch). 358 
Uhr: Kam.⸗Ab. bei Neumann. 

O.⸗G. Schmiegel: 16. Januar, 7 Uhr: Mitgl., 
Reri. in Wulſch. 

O.⸗G. Kiſzkowo: 16. Januar, 4 Uhr: Mitgl.⸗ 
Ber). u. Kam.⸗Ab. in Rybno bei Kedzlora. 

O.⸗G. Zirle: 17. Januar, 6 Uhr: Jahresfeier. 

O.⸗G. Miloſtow: 17. Jan., 4 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Altlaube: 18. Januar, 3 Uhr: MELB 
bei Stolpe. : 

O.⸗G. Krotoihin: 19. Januar, 2 Uhr: Werbe- 
verſammlung in Koſchmin. 


Ar. 11 


Aus Stadt 


Mittwoch, 15. Januar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
untergang 16.07; Mondaufgang 22.83, Mond: 
untergung 9.43, 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Januar -+ 1,11 
gegen 1,14 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 15. Januar: 
Wechſelnd bewölkt, ohne weſentliche Nieder⸗ 
ichläge, Temperaturen am Tage um null Grad, 
nachs leichter bis mäßiger Froſt. Abflauende 
weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert mit Zdziſlaw Jahnke. 
Mittwoch: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel Teito 


Riwa) 
Donnerstag: „Rofe Marie“ mit Marja Kau 
he „Roſe⸗Marie“ mit Wee Mufe- 
ewfka. 


Kinos: 

En der Vorführungen ub: 
im Metropolis 5.13. 7 7.18. A uhr 

im Apollo an Sonn⸗ u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 

Apollo: „Morgen wieder Krieg“ Me 


Gwiazda: „Die luftige Witwe“ ( 
Metropolis: „Prinzeſfin a en R 


Slonce: „Annapolis“ (En 
Sſinks: „Heute abend bei mir“ (Deutſch) 
Wilſona: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 


 — ine 


Bolhynienhilfe 


Vor einigen Tagen ging durch die deutſche 
Tagespreſſe ein Bericht der Deutſchen Nothilfe⸗ 
ſtelle in Wolhynien über das ungeheure Elend 
deutſcher Volksgenoſſen in einer dortigen Kolo⸗ 
nie. Erſchütternd war das Bild dieſer Not, 
unter dem die Gemeinſchaft des ganzen Dorfes 
leidet. Der Widerhall, den dieſer Bericht bei 
der deutſchen Bevölkerung unſeres Gebietes ge⸗ 
funden hat, gab den Beweis einer tiefen Ver⸗ 
bundenheit mit den in ſolcher Not lebenden Brü⸗ 
dern. Aus Poſen, aus den verſchiedenen Krei⸗ 
ſen Pommerellens, von Deutſchen aus dem Netze⸗ 
gau gingen dem Wohlfahrtsdienſt Kleidungs⸗ 
ſtücke, Geldbeträge und vor dem Weihnachtsfeſte 
vor allem Anfragen nach Adreſſen Deutſcher 
dieſer Gebiete zu, denn zahlreiche deutſche 
Familien unſeres Gebietes wollten durch ein 
Weihnachtspaket in bleje Häuſer Weih- 
nachtsfreude tragen. Es liegt nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Nothilfe, jedem Volksgenoſſen für ſein 
Opfer zu danken, denn Opfer zu bringen für 
notleidende Volksgenoſſen iſt unſere Pflicht ge⸗ 
worden. Der Widerhall aber, den dieſer Be⸗ 
richt gefunden hat, muß unſerer deutſchen 
Oeffentlichkeit mitgeteilt werden, auch wenn 
Zahlen dabei nicht angegeben werden. N. H. K. 


Bedeutung der Arbeitskammern 


In dieſen Tagen fand im Miniſterium für 
öffentliche Fürſorge eine Sitzung in Angelegen⸗ 
heit der Arbeitskammern ſtatt. An der Sitzung, 
die vom Vizeminiſter Jaſtrzembſki geleitet 
wurde, nahmen eine Anzahl ehemaliger Mini⸗ 
ſter für öffentliche Fürſorge, Vertreter der Be⸗ 
rufsbewegung und Beamten des Miniſteriums 
für öffentliche Fürſorge teil. In ſeiner Eröff⸗ 
nungsanſprache betonte Vizeminiſter Jaſtrzemb⸗ 
iti, daß das Problem einer Selbſtver⸗ 
waltung für die Arbeitswelt weder 
bei uns noch im Auslande eine entſprechende 
Löſung gefunden habe und man aus dieſem 
Grunde auf dieſem Gebiete noch keine Erfah⸗ 
rungen geſammelt habe. 

In der Ausſprache wurde betont, man müſſe 

die Arbeitskammern teilhaben laſſen an ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Arbeiten, die die Arbeits⸗ 
fragen betreffen, man dürfe fie aber auch nicht 
mit verſchiedenen Aufgaben überlaſten. Die 
Mehrheit der Redner ſprach ſich für die Bil⸗ 
dung einer zentralen Arbeitskammer und 
für die Schaffung regionaler Kammern aus, 
ſoweit dies nötig ſei. 

Die Beratungen ergaben die Meinung, daß 
die Arbeitskammer ihren logiſchen Platz haben 
müſſe und nicht vom Staat getrennt fein dürfe. 
Das Miniſterium für öffentliche Fürſorge wird 
ſich mit den im Laufe der Beratungen aufe 
geworfenen Meinungen befaſſen und Stellung 
dazu nehmen. Aus dieſem Grunde könne auch 
noch kein Zeitpunkt angegeben werden, an dem 
die Angelegenheit der Regierung vorgelegt 
werden könnte. 


Aulodroſchle 
fährt gegen Bäckerwagen 


Ein Radfahrer kommt ums Leben 


Am Montag ereignete ſich auf der Chauſſee, 
die von Poſen nach Zegrze führt, zwiſchen Ra- 
taje und Zegrze, ein ſchweres Kraftwagen⸗ 
unglück, das ein Menſchenleben forderte. Eine 
von Poſen kommende Autodroſchke, die nach den 
Ausſagen einer Augenzeugin ein übermäßig 
ſchnelles Tempo eingeſchlagen hatte, ſtieß von 
der Seite an das linke Hinterrad eines Wagens 
des Bäckermeiſters Plucinſki von der Walliſchei. 


Die Paketſendungen für die Landesgebiete 


haben große Freude erweckt. So können 
wir heute einen uns von der Nothilfe-Orga⸗ 
niſation übermittelten Brief von Paſtor 
Benke aus Alexandrow veröffentlichen, der 
den Eindruck widergibt, den die aus Poſen 
und Pommerellen abgeſchickten Pakete 


bei den Volksgenoſſen in und um Lodz her⸗ 


vorgerufen haben. Wir hoffen, daß auch jetzt 
noch unſere Volksgenoſſen weiter durch Pa⸗ 
kete bedacht werden. Der Brief des Paſtors 
Benke lautet: 

„Am Vortage und am Tage des Heiligen 
Abends geſchah es, daß mit dem Poſtboten 
viel Freude in manche Alexandrower Familie 
einkehrte. Schon das Erſcheinen des Poſtboten 
löſte in vielen Häuſern Verwunderung aus, 
aber das Staunen wurde größer, als Pakete 
übergeben wurden, die von perſonlich g ganz 
unbekannten Abſendern aus Pommerellen 
und dem Poſenſchen ſtammen ſollten. Als je⸗ 
doch ausgepackt wurde, erklomm die Ver⸗ 
wunderung ihren CCC na in 8 Kilopake⸗ 


hinter dem der 32jährige Maurer Jan Kujawa 


auf dem Rade zu ſeiner Arbeitsſtätte fuhr. Durch 
den Anprall überſchlug ſich das Auto, wodurch 
der ahnungsloſe Radfahrer ſchwer verletzt wurde. 
Er erlitt einen Schädelbruch und ſtarb auf der 
Chaufjee noch vor Eintreffen des Rettungs- 
wagens. Der Chauffeur der Autodroſchke, na⸗ 
mens Talarczyk, Dfuga 10 wohnhaft, wurde an 
der rechten Hand und am Kopf verletzt, wäh⸗ 
rend zwei Paſſagiere unerhebliche Erſchütte⸗ 
rungen davontrugen. Die Behörden ſind damit 
beſchäftigt, die Schuldfrage zu klären. Der ge⸗ 
tötete Maurer hinterläßt ſeine Frau mit einem 
zweijährigen Kinde. 


„Triumpf des Willens“ 


Wie bereits berichtet, findet auf Beranlaj- 
fung des Deulſchen Generalkonſulats nur 
für deulſche Reichs angehörige am 
Sonntag, dem 19. Januar, mittags 12 Uhr 
im Kino „Apollo“ in oſen eine Borjüh- 
tung des R hsparteifagfilmes Trium pi 
des Willens“ ſtatt. Zutritt nur gegen 
Borweiſung des Paſſes. 


Japaniſche Sängerin im Teatr Wielki 


Die bekannte japaniſche Sängerin Teiko 
Kiwa, Primadonna des Kaiſerlichen Theaters 
in Tokio, tritt im Rahmen eines Gaſtſpiels im 
Teatr Wielki am 15. und 18. Januar als Ma⸗ 
dame Butterfly auf. Die Sängerin hat ſchon 
vor einigen Jahren hier ein Gaſtſpiel gegeben. 


Neuer Trick der Diebeszunft 


Unter außergewöhnlichen Umſtänden iſt der 
bekannte Kaufmann Bruno Krauſe, Stary Rynef 
Nr. 27/28, von raffinierten Taſchendieben be⸗ 
ſtohlen worden. Herr Krauſe hatte eben 1000 
e Snt der Bank abgehoben, das Geld in 
die Manteltaſche getan und ging nach Hauſe. 
Auf dem Alten Markt ſprach ihn ein gut ge⸗ 
een Mann an und machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er auf der rechten Schulter beſpuckt ſei. 
Als Herr Krauſe das Taſchentuch herauszog, um 
die Spucke 1 zuwiſchen, tauchte ein N 
auf und zog ihm unbemerkt das ganze Bargeld 
aus der Taſche. Erſt als die beiden ſich entfernt 
5 merkte der Beſtohlene ſeinen Verluſt. 

ie ſofort . N führte zur 

Feſtnahme notoriſcher Verbrecher, und zwar des 
in der Mylna 34 wohnhaften Antoni Arlik, der 
auf Grund der Amneſtie das Gefängnis ver⸗ 
laſſen hatte, und des in der MWenecjanita 11/12 
wohnhaften Stefan Halaſz, der wegen Diebſtahls 
und Widerſtandes gegen die Obriakeit von der 
Polizei geſucht war. Ueber den Verbleib des 
Geldes konnte bisher nichts ermittelt werden. 
Der Beſtohlene, der offenbar deim Verlaſſen der 
Bank von den Tätern beobachtet worden war, 
je eine hohe Belohnung für die Herbeiſchaffung 

des Geldes ausgeſetzt. 


— —— 


ee Winter iſt heute wieder eingekehrt, nach⸗ 

dem er . abend leichtflüſſige Schneeflocken 

ei Bor ne hatte. Die Landſchaft hat 
zauberweißes Kleid angetan, 
Wesen poter atmen erleichtert auf. 


Literariſcher Vortrag. Im Rahmen der Lite⸗ 
rariſchen Abende im Dzialyuſki⸗ 9 wird am 
Donnerstag dieſer Woche um 8 Uhr abends 
Marja Dabrowſka über das Tragiſche bei Że- 
romſti ſprechen. 

Das Opfer einer Bande von Meſſerhelden 
wurde am Montag mittag in der Nähe des 
Wochenmarktes auf dem Plac Sapiezyüfki der 
30jährige Boleſlaw Tomaſzewſti aus Chartowo 
unter folgenden Umſtänden: Ein Schläch 


und die 


ächter⸗ 
wagen hatte einen Handwagen unvorſichtiger⸗ 
weiſe angefahren und recht erheblich verletzt. 

rend nun der Beſitzer des Handwagens dem 
davonfahrenden Schlächterwagen nachlief, um 
Schadenerſatz zu fordern, machten ſich einige un⸗ 
bekannte Männer daran, von dem le 
nen Handwagen Käſe zu ſtehlen. Als darauf T. 
der gerade vorbeiging, die Täter zur Rede 
ſtellte, ſtürzten pe Ad auf ihn und bedachten 
u mit argen erſtichen. Die gefährlichen 
iche konnten feſtgenommen werden. 


— — 


„Beruf“ anſcheinend wieder eifrig s 


ten befand jih Zucker, Reis und anderes für 
die Feiertage, in 5 Kilopäckchen lagen Sand⸗ 
kuchen, Würſtchen mit Bändchen und Tannen⸗ 
reis, Süßigkeiten, Räucherſpeck, Wollwäſche 
u a einträchtig beieinander. Den meiſten der 
40 Pakete waren freundliche Schreiben, z. T. 
ſogar mit Briefpapier und Porto für die Ant⸗ 
wort beigelegt. 


Das war eine wirkliche Ueberraſchung, deſto 
größer war auch die Freude. Vielen war es 
wie eine Offenbarung, daß die hohen Worte 
von Volksgemeinſchaft und Opferwilligkeit 
Wirklichkeit werden können. Manchem war 
es kaum faßbar, daß es Deutſche in anderen 
Teilen des Landes geben ſolle, deren Liebe 
bis zu den Volksgenoſſen in Alexandrow bei 
Lodz reichte. Im Namen der Bedachten herz⸗ 
lichen Dank. Möge das Band, das opferbe⸗ 
reite und bedürftige, gebende und nehmende 
Volksgenoſſen aus verſchiedenen Gebieten 
umſchließt, immer feſter werden. 


Nuderklub „Neptun“. Am Donnerstag, dem 
16. d. Mts., findet pünktlich abends 8 Uhr in 
der Graben koge die Monatsverſammlung ſtatt. 
Das Erſcheinen oller Mitglieder iſt wegen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung erwünſcht. 


Verein Deutſcher Sänger. Am heutigen 
Dienstag findet um 20.30 Ahr eine Sonder⸗ 
probe im Konfirmandenſaale von St. Mat⸗ 
thäi, Milde, ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen ift 
unbedingt erforderlich. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält am Donnerstag, 16. Januar, feine laufende 
Monatsverſammlung um 8 Uhr abends im 
Phyſikſaal des Schiller⸗Eymnaſtums ab. Herr 
Magiſter Richard Schulz wird einen Experi⸗ 
mentalvortrag über das Thema „Verſuche mit 
elektriſchen Transformatoren“ halten. Güfte find 
wie immer herzlich willkommen. Der Eintritt iſt 
frei. 


Erweiterungsabſichten der Naczyeſki⸗Biblio⸗ 
thek. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
das der Raczynſki⸗Bibliothek anliegende Lokal 
„Adria“ in eine Leſehalle umgewandelt wer⸗ 
den fol, da fih die Leſeräume der Bibliothek 
als zu eng erwieſen haben. Der Magiſtrat ſoll 
ſich bereits ernſtlich darum bemühen, das ge⸗ 
nannte Lokal zu übernehmen. 


Stoffwechſelkrankheiten. Zahlreiche fachärzt⸗ 
liche Berichte beſtätigen. daß auch Nieren⸗ und 
Gichtleidende, Rheumatiker. Stein: und Zucker⸗ 
kranke mit der Wirkung des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ſehr zufrieden ſind. 


(EEE ITTE / cc PEE EERE 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Jorotſchin 


Tragiſcher Tod eines Kindes. RN r Tage 
ereignete ſich auf dem Vorwerk Alekſandröw im 
Kreiſe Jarotſchin ein tragiſcher Unfall. Der 
zweijährige Sohn des Arbeiters Set entfernte 
ſich aus der elterlichen . 
e Weiſe unter die Räder einer von 
Pferden gezogenen Lore. Die ſchwere Lore 
konnte nicht gleich zum Stehen gebracht werden 
und zermalmte den Bruſtkorb des unglücklichen 
Kindes, das nach einigen Minuten ſtarb. Die 
Feſtſtellungen ergaben, daß der Anglücksfall 
durch keine dritte Perſon verurſacht wurde. 


x Volksſchulban endgültig beſchloſſen. Auf 
der erſten diesj jährigen fen, in Sarotichin die 
wurde endgültig be 
ſo notwendige bitte 
Baukoſten dieſer ee 
werden 169 000 Ztot 
Unterſtützung 58 
Stadtverwaltung für die Aer von 20 
eine zinsloſe Anleihe von 68 000 Zkoty. 
dem verkauft die Stadtverwaltung zwei Ge⸗ 
bäude, und zwar das frühere Bakaillonshaus 
an der ul. Hallera und ein Wohnhaus an der 
ul. Ogrodowa um den Erlös dieſer Häuſer 55 
den Schulhau zu verwenden. Weitere Anlei 
ſind vorgeſehen. Die Fundamentierungsarbeiten 
fei das neue Schulgebäude, das neben dem 

eren Bataillonsgebäude zu ſtehen kommen 
wird, . höchſtwahrſcheinlich ſchon in 3 5 
ſter Zeit in Angriff genommen werden. 
Gebäude wird bei einer Länge von 45 Metern 
eine Fläche von ca. 650 Quadratmetern bedecken. 


Durch das Amneſtiegeſetz elaſſen wur⸗ 
den im Kreiſe Jarotſchin 26 o fine, unter 
denen keine politiſchen Gefangenen ee 
Das Gefängnis des Burggerichts 0 


und geriet auf 


entließ 6 und das des EN Ple 

20 Gefangene. Die Entlaſſenen gehen A; un 
a ſich 
in den letzten Tagen immer mehr Diebitähle er- 
eignen. 


Pakoſch 

pm. Arbeitsloſe fordern Naturalien. Am 
2. Januar d Is. wurde hier, wie alljährlich, 
wieder eine . eingerichtet. Als nun 
an einem der letzten Vormittage die Mittags⸗ 
portionen ausgeteilt werden ſollten, verſammel⸗ 
ten ſich vor dem Schlachthaus, in dem die 
Armenküche untergebracht ijt, etwa 150 Männer 


DR bringt uns das Jahr 1956? 
e 

ellſeher, der dank 
ſeiner außergewöhnlichen 
. im Auslande 


kannt und geſchätzt ijt. 
Seine goru ee 15 
1934 


ein en 


rof. Foaby mödte 
jetzt. anläßlich ſeines ſechs · 
jährigen Aufenthalts in 
Polen und aus Danke 
barkeit für die ihm hier 
erwiefene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, mit intereffterten 
Leſern dieſes Blattes 
feine in allen Weltteilen 
geſammelten zen Boo Erfahrungen teilen 
und jedem ein Horoſkop für das Jahr 1936 
gratis ſtellen. 

Das von Prof. Foady geſtellte Horoſkop für 
1936 zeig! jedem und rät jedem, wie er han 
muß, um ſich und ſeinen ann den, Nutzen zu brine 
gen, und was zu kun ift, um Schäden in Handels- 
unternehmen und Finanztransaklionon, in periön- 
lichen Angelegenheiten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, e Perſonen ujw, zu vermeiden. 

5 ſoll man kun 2 Sie müljen ſofork an die 

Adreſſe Ta Prof. Foad y. War a, Ztota 

6, m ia einſchicken: Vor⸗ und n 

Tag und Jahr der Geburt, die genaue Sep Vaud und 

Briefmarken für 1,25 Zloty zur Dedun Ber- 

ee ſowie einen Ausſchnikt dieter ol Anzeige 
eifügen 

Prof. aan wird die verlangten Horoſkope 
nur bis zum 30. Januar 1955 gratis einſchicken, 
nach dieſem Termin verpflichtet der normale Tarif. 


P. T. 


und Frauen, die die Annahme der Speiſen ver⸗ 
weigerten. Sodann wandte ſich eine Gr 
von Arbeitsloſen an das . 
mit der Forderung, die Austeilung der Mitta 
a 55 9 und dafür Naturalien an die > 
beitslojen zu verteilen, mit denen fie die Mit- 
tage ſelbſt zubereiten wollten. Im uſammen⸗ 
hang damit fand eine Verſammlung des Komis 
tees ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den Arbeits 
jose nach Möglichkeit Naturalien zu verab⸗ 
olgen. 


Obornik 


Wichtig für jüngere landw. Bea Die 
Weft Kpatmiige Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt be⸗ 
abſichtigt, Ende Januar die SH einer 
die fi tür 1 Aa e Aſſiſtenten, 
amtenprüfung unterziehen 
Jutereſſterte landw. Beamte, die die Lehrlings⸗ 
prüfung mit Erfolg abgelegt haben, werden er⸗ 
ſucht, ſich in Poſen, Pielary 16/17, zu melden, 
wo ihnen die näheren Bedingungen über di⸗ 
Teilnahme an der Vortragsfolge und das Pro⸗ 
gramm mitgeteilt werden. 


Tagung der Welage. Wir machen die Mite 
glieder der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaf 
auf die am Sonnabend, dem 18. Januar, in 

oſen im Saale des Handwerkerhauſes in der 

. N aka ſtattfindenden Tagung aufmerkſam. 

end findet in ſämtlichen Räumen 
Saber gene . re a ie ein 
auernfe a utritt zu allen anſtal⸗ 
tungen haben nur Mitglieder der e 
egen Eintrittskarten,. bie von allen Geſchäfts⸗ 
keln der Welage abgegeben werden. 


. Sturm. In den Abendſtunden des ver- 
8 5 Sonnabend wurde unſere Gegend von 
einem Unwetter heimgeſucht. An verſchiedenen 
Stellen des Kreiſes iſt nicht in der Sie 
ae ae: worden, jo an de teuje 


hieſigen Mühle, wo der Sturm drei 
. der elektriſchen Lichtleitung um⸗ 
knickte. Auch eine 60 Zentimeter ſtarke pel 


wurde umgebrochen. Der Sturm hielt die 
genae Nacht an und war zeitweiſe von ſtarken 
egengüſſen begleitet. 


rl. Diebſtähle. In den vergangenen Nächten 
wurde dem Landwirt Heinrich Fleer in 8 
die ganze Räucherkammer ausgeräumt. 
pin benutzten hierbei eine 62 5 Di ge erh 

us der cune holten. Dem Landw 
helm Hellmich geſchah dasſelbe. Er Tea 
hießen die er fämtliche Zen und 
Bettwäſche aus den Oberſtuben mi 757 5 In 
beiden Fällen haben die Er nichts gehört. 


ri, Starker Ladeverkehr. Dank der günſtigen 
Lage wurde hier im vergangenen a. in 
etwa 14 Kähnen Getreide verladen. Auch in 


den erſten Tagen des neuen Jahres wurden 
auf 3 en Roggen zugeladen. Dank des 
hohen Waſſerſtandes können die Schiffer die 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am ſiebenten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Sidatsloiterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

50.000 31. — Nr. 13 070, 21 723. 

5000 Zi. — Nr. Bus 42 196, 53 646, 99439 

2000 34. — Nr. 828, 7905, 11.236, 21 472 
27 489, 32 212, 35 117 38 212, 38 502, 45 328 
54 000, 77 750, 81270, 98 395, 103 982, 118 86 
144 519, 180 480, 198 092. 

Nachmittagszie hung: 

31. — Nr. 141 176. 


20 000. 
— Nr. 7414, 2700 9704, 28 880, 31 102 
39 998, 10 884, 52337, 70 134, 98 520 


183 752) 187 787, 189 718. 


71 
103 814, 147 030, 157 010, 168 114, 108 584, 177 809 


Ladeflächen ihrer Kähne ausnutzen. Am Sonns 
tag betrug der Waſſerſtand 2,15 Meter, iſt 
E bis geſtern um etwa 20 Zentimeter ge⸗ 
allen. ; 


Gneſen 

ew, Winterfeſt der Welage. Am vergangenen 
Sonnabend, dem 11. Januar, feierte die Gne- 
ſener Kreisgruppe der elage ihr Winterfeſt in 
den feſtlich geſchmückten Sälen des „Hotel de 
e und des Kinos „Skonce“. Mit einigen 
chönen Konzertſtücken wurde das Feſt einge⸗ 
leitet, worauf der Vorſitzende, Alfred Glockzin⸗ 
Strychowo, die zahlreich erſchienenen Mitglieder 

grüßte. Darauf gelangte die heitere Komödie 
von Kurt Götz „Ingeborg“ — Aufführung, 
die von der Spielſchar der Deutſchen Bühne 
Bojen ausgezeichnet geſpielt wurde. Nach dem 
dameradenmarſch begann der Tanz. In fröh⸗ 
icher Stimmung blieben jung und alt bis in 
die frühen Morgenſtunden beiſammen. Ein 
leder Teilnehmer ging mit dem Gedanken nach 
aufe, ein ſchönes Winterfeſt im Rahmen der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft verlebt zu 
haben. Die Sammlung für die Nothilfe ergab 
auf dieſem Feſte den Betrag von 101,64 Zkoty. 


a e biſſen. Auf d elde des 
pm. Vom Pferde gebiſſen. Auf dem Felde 
hier in der Wabe giegenden utes Koscielec 
waren Soldaten der Inowroclawer Garniſon 
mit dem Aufladen von Stroh beſchäftigt. In 
einem unbewachten Augenblick entfernten ſich 
ie ausgeſpannten Pferde vom Wagen un 
rannten wie wild über die Felder. Als nun 
der 23jährige Arbeiter Edmund Sieradzki den 
Tieren in die Zügel fiel, ergriff ihn ein Pferd 
mit den Jagen an der Schulter und zermalmte 
fie. In bedenklichem Zuſtande wurde der 
Schwerverletzte ins Krankenhaus eingeliefert. 


Lille 


Rege Beriammlungstötigfeit 
des Derbandes deuiſcher Kalholiten, 
Bezirk Poſen 


k. In den beiden letzten Wochen fanden in 
faſt allen Ortsgruppen des V. d. K. im ſüd⸗ 
lichen Teil der Ane Poen und be⸗ 
jonders im Kreiſe Liſſa Mitgliederverſamm⸗ 
lungen, Weihnachtsfeiern, Volksbildungsabende 
ſtatt, die nicht nur dem Verbandsleben der 
dortigen deutſchen Katholiten einen ſtarken 
Auftrieb gaben, ſondern auch den Gedanken der 
völkiſchen Erneuerung in Verbindung mit dem 
chriſtlichen A eka eines Sozialismus der Tat 
in wertvoller, richtunggebender Volkstums⸗ 
arbeit zum Durchbruch brachten. 
Die Organiſation der Vortragsabende er⸗ 
piae durch den Bezirksgeſchäftsführer. Herrn 
ritz⸗Poſen, der gemeinjam mit einem Ber- 
treter der Verbandszentrale, Herrn Tho⸗ 
mas- Kattowitz, die zahlreichen deutſchen katho⸗ 
liſchen Siedlungen Südpoſens aufſuchte und in 
den meiſten Ortſchaften und Dörfern, bejon- 
ders des Kreiſes Liſſa, 8 
durchführte, in denen überall die wertvolle. 
volktstumsverbundene Arbeit des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen recht deutlich 
m Ausdruck brachte. n allen den vielen 
rten kündeten die Herren Fritz und Thomas 
ihren Glaubens- und Volksgenoſſen begeiſtert 
den großen Gedanken der deutſchen Volks⸗ und 
laubensgemeinſchaft im V. d. K. Ueberall, 
auch in den kleinſten Dörfern, ſammelten fie die 
Jugend frohen, einſatzbereiten Scharen der 
Tat, zu Binge und Volkstanzkreiſen bei wert- 
vollen inhaltsreichen Heimabenden und Bor- 
tragsreihen. . 
ieder ſchloſſen ſich eng die Reihen der 
. Katholiten zu einer wahren deutſchen 
Volksgemeinſchaft, entfernt von der Parteien 
Haß und Gunſt. Denn nichts mehr war davon 
u EA daß noch vor Jahresfriſt einmal die 
rheit des V. d. K. durch das Hineintragen 
politiſcher Tendenzen geſtört und gefährdet 
war. In einer jeltenen Einmütigkeit und 
Harmonie verliefen die Zuſammenkünfte in den 
überall bis auf den letzten Platz gefüllten Ver⸗ 
ſammlungsräumen. Es waren wirklich Fa⸗ 
milienfeſte in des Wortes wahrſter Be⸗ 
deutung. Zum größten Teil ſtanden k noch 
ganz im Zeichen weihnachtlicher peier tunden, 
rahlenden Glanze des Tannenbaums, Den 
deutſchen Katholiken Südpoſens wurden dieſe 
meinſam verlebten Stunden zu unvergeß⸗ 
ichen Erlebniſſen, zu einem neuen, nachhalti⸗ 
gen Treuebekenntnis und Gelöbnis für das feit 
Jahrhunderten als hoch und heilig von den 
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Zoppot im Winter 


Wer in der jetzigen Jahreszeit eine Reiſe 
unternimmt, wird in erſter Linie den Wunſch 
haben, in einer ſchönen Gegend die Ruhe zu 
gerieben, gleichzeitig aber auch für die langen 


bende Unterhaltung zu finden. 
Das internationale Weltbad Zoppot iſt 
durch ſeine einzigartige. wunderſchöne land⸗ 


aftliche Lage überall betannt. Auch im 
Winter biete Joppot feinen Gäſten Unter⸗ 
tung und viele intereſſante Anregungen. 
Einen Anziehungspunkt beionderer Art beſitzt 
Zoppot in feinem ſtaatlich konzeſſionierten 
internationalen Kaſino, in dem Roulette und 
Baccara nach internationalen Regeln geſpielt 
wird. Gäſte aus allen Ländern Europas treffen 
ſich hier in den vornehmen Geſellſchafts⸗ und 
Spielſälen. : 
In Zoppot kennt man keinerlei Verpflegungs⸗ 
ſchwierigteiten. Bekanntlich ſteht Bi Freie 
Stadt Danzig mit Polen in Zollunion, und 
nach wie vor gibt es die wellbekannte gute 
Küche mit den vielen Spezialitäten und die 
überall geſchätzten köſtlichen Danziger Liköre. 

Für Ausländer beſtehen auch keinerlei De- 
viſenſchwierigkeiten, für Polen find Auslands⸗ 
paß und Viſum nicht erforderlich. Spiel- 
gewinne ſind ausfuhrfrei. Somit dürfte die 
bejte Gewähr dafür gegeben fein, daß jeder Er- 
holungſuchende in Zoppot iniereſſante und an- 
genehme Tage verleben kann. 


Poſener Tageblatt < 


Sport vom Sape 


Gishedey-Riefenprogramm 
für Garmiſch 


Ein Rieſenprogramm werden die Eishockey⸗ 
ſpieler in Garmiſch⸗Partenkirchen zu bewältigen 
haben, wird es doch im olympiſchen Turnier 
nicht weniger als 44 Treffen geben. Vier Grup: 
pen werden gebildet, drei von ihnen 4 8 ie 
aus vier, die vierte aus fünf Mannſchaften. Ge⸗ 
ſpielt werden eine Vorrunde (6. bis 10. Fe⸗ 
bruar), eine Zwiſchenrunde (11. bis 13. Fe⸗ 
bruar) und eine Schlußrunde (14. bis 16 85 
bruar). Es ſpielt ſtets jeder gegen jeden. In 
der Vorrunde gibt es alſo insgeſamt 28 Treffen. 
Die beiden Beſten jeder Gruppe kommen in die 
Zwiſchen runde, das find acht Mannſchaften, die 
in zwei Gruppen aufgeteilt werden. Hier gibt 
es zuſammen 12 Spiele. Die beiden Beſten jeder 
Gruppe gelangen in die Schlußrunde, die dem⸗ 
nach vier Mannſchaften vereinigt Auch hier — 
jeder gegen jeden anzutreten. Dabei iſt aber 
zu berlichichtigen, daß von den ſechs Paarungen, 


die die Schlußrunde eigentlich ergeben müßte, 
bereits zwei Spiele in der Zwiſchenrunde vor⸗ 
weggenommen werden, jo daß es alſo in der 
Schlußrunde tatſächlich nur vier Treffen gibt. 
Alles in allem wird man demnach 28 Spiele 
in der Vorrunde, 12 in der Zwiſchenrunde und 
4 in der Schlußrunde, zuſammen 44 Spiele, in 
Garmiſch⸗Partenkirchen zu ſehen bekommen. Die 
Geſtaltung der Gruppen wird en 
vorgenommen: „Geſetzt“ find nada. USA., 
England und die S peu „gejegt“ werden fer- 
ner die vier ſchwächſten Eishockeynationen, z. B 
ſolche, die erſtmalig am ol mpiſchen Turnier 
teilnehmen. Die reſtlichen Mannſchaften wer⸗ 
den einzeln auf die Gruppen ausgeloſt. 


Japaniſche Eishockenniederlage 


In Kattowitz wurde am Montag vor 10 000 
opera ein Eishockey⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Japan ausgetragen. Die Polen 
gewannen überlegen 5:1. 
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Vätern übernommene deutſche Volkstum in 
Verbindung und unlöslichem Zuſammenhang 
mit dem religiöſen, chriſtlich⸗katholiſchen Glau- 
bensgut der Vorfahren. 

Mit Innigkeit ſangen die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer wieder einmal gemeinſam die alten 
ſchönen deutſchen Weihnachtslieder. An man⸗ 
chen Orten erfreuten ſich die Gruppen im Ans 
ſchluß an die Verſammlungen bei einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein an köſtlichen Proben 
ſchleſiſchen Humors, die ein ſchlichter Bauers⸗ 
mann, der als Gaſt einer benachbarten Orts⸗ 
gruppe anweſend war, ihnen aus den Dichtun⸗ 
gen Karl von Holteis in dem Dialekt der eige⸗ 
nen Heimatſprache in vollendeter Form darbot. 
Da erklang die Sprache der alten ſchleſiſchen 
Vorfahren, deren Nachkommen feit Jahrhun⸗ 
derten im Poſener Land Kulturarbeit leiſten. 

Die Zuſammenkünfte brachten auch grund⸗ 
legende Ausführungen der Herren Fritz und 
Thomas über Weſen und Ziele des Verbandes 
deutſcher Katholiken und konnten ſo recht von 
Herzen zu Herzen gehen, weil ſie aus dem 
Munde von Vorkämpfern unſeres Deutſchtums 
kamen, die ſelbſt ſeit vielen Jahren in den ver⸗ 


logal 


= Grippe Erkältungen, 
Rheuma, Gicht u.Arthritis 4 


plagen im Winter die meis- 
ten Menschen. Bei diesen 

eiden wende man To- 
'gal-Iabletten an. PREIS 27 150 


BRINGT ERLEICHTERUNG 


ſchierenſten Landesteilen Polens ihre Kräfte 
zeitlos für die Erhaltung deutſchen Wortes und 
deutſcher Art einſetzten. 

Es würde im it abr dieſer kurzen Bericht⸗ 
erſtattung zu weit führen, auf die wertvollen 
Gedankengänge der beiden Redner einzugehen. 
Ser pia kann hier feſtgeſtellt werden, 
daß auch im 8 Polen ein neues reges 
Leben im V. d. K. herrſcht, daß ſeine Arbeit 
wirklich von Erfolgen begleitet iſt, daß er an 
allen Orten blüht und wächſt und gedeiht. 
Möge der Verband deutſcher Katholiken auch 
in den kommenden Jahren der wertvolle Fak⸗ 
tor bleiben in der Erhaltung unſeres deutſchen 
Volkstums, unſeres katholiſchen Deutſchtums! 


Wollſtein a 

* Sturmſchäden. In dieſen Tagen herrſchte 
ein größerer Sturm, der im ganzen Kreiſe er⸗ 
heblichen Schaden reg hat. Am Sonn⸗ 
abend und in der Nacht zum Sonntag nahm der 
Sturm noch an Stärke zu, und es hatte den 
Anſchein, als brauſte ein Orkan durch das Land. 
Unzählige Bäume wurden zum Teil entwurzelt 
und wie Streichhölzer geknickt. Von der Herrn 
Schiller in Wollſtein gehörigen Mühle hat der 
Sturm einen Mühlenflügel abgeriſſen. Ganze 
Strohſchober wurden eingeriſſen und das Stroh 
weit über die Felder verſtreut. Auch am Sonn⸗ 
tag hielt der Sturm unvermindert an. 

* 80. Geburtstag. Am Sonnabend, 11. Januar 
beging die im Evangeliſchen Feierabendhaus 
wohnende Frau Weſt ihren 80. Geburtstag. Von 
allen Seiten wurden ihr Ehrungen zuteil. Frau 
Weit ijt geiſtig und auch körperlich noch ſehr 


Auch wir bringen dem Geburtstagskind 


rüſtig. b E 
nachkräglich die beſten Glück⸗ und Segenswünſche 
dar i 


* Wäſchediebſtahl. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend gelang es einigen Dieben, ſi 
Hausboden des Krügerſchen Grundſtücks in der 


C ²˙ 0 
Ein Rathaus fliegt in die Luft 


Wie aus Pendleton im Staate Indiana 
gemeldet wird, wurde das dortige Rathaus 
durch eine Exploſion völlig in Trümmer 
gelegt. Das Un lück ereignete ſich während der 
eriten Sitzung des neugewählten Gemeinde: 
rates. Bisher wurden vier Tote geborgen. 

Ueber die Urſache des Unglüds wird be- 
kannt, daß ein Schloſſer, der am Abend vorher 
in einem Schacht unter dem Rathaus gearbeitet 
hatte, die Exploſion verurſacht haben foll,- Er 
hatte an der Arbeitsſtelle ſeine Brille verloren. 
Beim Suchen zündete er ein Streichholz an, 
worauf die Flamme in dem Schacht ange⸗ 


R. 425. A ſammelte Gaſe entzündete. 


auf dem 
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Dampfmühle von Potunitz zu einem Seher 


ſetzten die Stadtverordneten die 


rauſtädter Straße zu ſchleichen und dort die 
s 8 9 Wäſche der Frau Hinz 
zu ſtehlen. Ebenſo unbemerkt konnten die Diebe 
mit ihrer Beute wieder verſchwinden. Wie wir 
erfahren, iſt die Polizei den Tätern bereits auf 
der Spur. 


Sontomiſchel 

t. Grundſtücksverſteigerungen. Am 15. Fe⸗ 
bruar, vormittags 10 Uhr, ie im Hotel 
Andrzejewſki in Santomiſchel die Verſteigerung 
des Grundſtücks des Herrn Jan Gruczkiewicz 
aus Santomiſchel. Dieſes ng t ein Wohnhaus 
mit Anbau und Hof, zwei Ställe eine Remiſe, 
wei Schuppen und etwa einen Morgen Land. 

er Wert ift auf 18 500 Ztkoty geſchätzt. Die 
Verſteigerung beginnt mit 13875 Zloty Teil⸗ 
nehmer an der Verſteigerung müſſen 1850 Zloty 
Kaution hinterlegen. Ferner wird am 17. Fe⸗ 
bruar, um 10 uhr, im Schrodaer 3 
Zimmer 13, das Grundſtück des Händlers Antoni 
Grzeskowiak aus Santomiſchel öffentlich ver- 
ſteigert. Dieſe Verſteigerung beginnt mit 5483 
Itoty bei einem Schätzungswerk des Objektes 
don 7310 Zloty. An Kaution muß 10 Prozent 
des Schätzungswertes hinterlegt werden. Dieſe 
beiden Glunbſtüce können im Laufe der letzten 
wei Wochen vor dem Verſteigerungstermin zwi- 
Er 8 und 18 Uhr beſichtigt werden. Die Akten 
zur Verſteigerung ſind im Schrodaer Kreisgericht 
einzuſehen. 


Erin 
§ Auseinanderſetzung mit der Waffe. In einer 
der letzten Nächte kam es auf dem Hofe der 


Wortgefecht zwiſchen dem Bruder des Beſißers 
und einem früheren Angeſtellten namens 
Zbierſti, in deren Verlauf beide die 1 d 
waffen zogen. Bei der Schießerei erhielt 
einen Bauchſchuß und wurde nach ubin ins 
Krankenhaus überführt. Zbierſki erhielt einen 
Bauchſchuß. 


Krotoſchin 


+ Gewitter und Hagelſchlag. Am vergan⸗ 


genen Sonnabend nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr zogen i Gewitter über die h 
Gegend. Grelle 
chwarzver 
onner fo gie. 
einander ab. E 


trizitätswerkes a A jedoch, in kurzer Zeit 


4+ Schon wieder Feuer. Im barten 
Lutogniewo brach in der Nacht vom Freitag 
um Sonnabend bei dem Landwirt Antoni 
titolajcayt ein Brand aus, der die Scheune 
mitſamt Erntevorräten und landwittſchaft⸗ 
lichen Maſchinen in Aſche legte. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beträgt 4700 3l, wovon 2750 ZI. 
durch Verſicherung gedeckt ſind. Die Arſache des 
. konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

# Poliziſt erſchießt Meſſerhelden. 
barſtädtchen Sulmierzyce kam es Gilden jun⸗ 
gen Burſchen zu einer blutigen 


5 
3966 
. ik dem 


get 


Meſſer an. In der Notwehr machte der Poli⸗ 
ziſt Kryſztofſak von feiner ußwaffe Ge 
brauch und ſchoß den Angreifer nieder weſter 
und wager des Getöteten weigerten ſich, die 


Leiche ins Haus zu nehmen, da er ihnen nichts 
als e habe. — Auch in unſe⸗ 
rer Stadt mußte die Polizei aufgeboten wer⸗ 
den, um gegen berüchtigte Radaubrüder einzu- 
ſchreiten. Eines Mädchens wegen war es zwi⸗ 
ſchen dieſen zu einer ae Schlägerei ge⸗ 
kommen, die erſt durch die Inhaftnahme une er 
Kampfhähne beigelegt werden konnte. Obwohl 
erſt vor kurzem bei einer ähnlichen Rauferei 
ein Bruder eines der Beteiligten von einem 
Polizeibeamten erſchoſſen worden war, ſetzen die 
andern ihr ruheſtörendes Treiben weiter fort. 
+ Kommnunalzuſchläge. In der letzten Sitzung 
ommunal⸗ 
zuſchläge zu den Staatsſteuern feft. Im Jahre 
1936 find folgende Zuſchläge zu zahlen: 30 Pro- 
zent von den Gewerbeſcheinen und i 
tionskarten, 100 Prozent von den lichen 
Abgaben für Patente zur Herſtellung und Ver⸗ 
arbeitung von Spiritus, Eifig und Pre 
60 Prozent von den Abgaben für den Verkau 
von Getränken, 25 Prozent von der gewerb⸗ 
lichen Umſatzſteuer, 25 Prozent von der Ge⸗ 
bäude⸗ und 75 Prozent von der Grundſteuet 
ferner 4, 4% und 5 rg aus den Einkom⸗ 
men von Stiftungen ſowie 3 Prozent von den 
Itsiteuern, 


Schroda f 

t. Stadtperordnetenſitzung. Am vergangenen 
ee N in Schroda die erſte dieszährige 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls über die vorangegangene 
Sitzung wurde Herr Malinowſki als neuer 
Ste dtverordneter eingeführt. Weiter beſchloß 
man, das ſtädtiſche Land an der Kurniket 
Chauſſee Herrn Gerwazy Korcz als höchſten 
Pachtzahler zu verpachten. Das Gebiet des 
ehemaligen Gutsbezirkes Zrenica wurde als 
Bauterrain im Sinne der Baurecht⸗Verord⸗ 
nung anerkannt. Der Staatl. Polizeiſtation. 
die im Gebäude des Magiſtrats befindet, 
beſchloß man ohne Gegenvergütung 2000 Stück 
Torf zur Heizung der Räume zur Verfügung 
zu ſtellen. Darauf nahmen die Anweſenden 
die nicht vorgeſehenen Ausgaben aus dem Ver⸗ 
waltungsbudget zur Kenntnis. Die Rechnungs⸗ 
legung für das Haushaltsjahr 1934/35 führte 
zu einer regen Ausſprache. Im vergangenen 
N A A ſchloß die Stadt mit einem 
Fehlbetrage von 69 812 Zloty ab, welcher ſich 
zuſammenſetzt aus den durch das Sreueramt 
nicht abgeführten Summen für Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuer. Der Betrag von 8400 31. 
welchen die Stadt als Rückerſtattung ihres Ans 
teils im Zuſammenhang mit der Liquidation 
der Poſener Radiogeſellſchaft erhielt. wurde den 
Stadtverordneten zur Verfügung geſtellt. Die 
Wahl der Mitglieder für die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen und der Delegierten für die verſchie⸗ 
denen Tagungen leitete über zu einer Aus- 
ſprache über den Ausbau des ſtädtiſchen Schlacht. 
hauſes, um dieſes den Exportanſprüchen im 
Sinne des Vertrages mit der neuen Export⸗ 
firma anzupaſſen. Es ſoll ein entſprechender 
Räucherraum gebaut werden, was den früheren 
Voranſchlag um über 2000 Zloty erhöht. Auf 
Antrag eines Stadtverordneten kam zum 
Schluß noch die Stipendienverteilung im hieſi⸗ 
gen Gymnafium zur Sprache, wobei beantragt 
wurde, daß das fed Stipendium nur an 
Kinder unbemitelter Eltern und fähige Schü⸗ 
ler verteilt werden ſolle, nicht aber an Schüler 
aus dem Kreiſe und aus anderen Städten oder 
ar an zwei Schüler aus derſelben Familie. 
ieſer Punkt ſoll noch Gegenſtand einer wei⸗ 
. Ausſprache in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen ſein. 


Aus aller Welt 
Tod eines amerikaniſchen Filmjchaufpielers, 


Hollywood iſt von einem ſchweren Verluſt 
betroffen worden: der amerikaniſche Filmſchau⸗ 
ſpieler John Gilbert iſt ganz plötzlich 
einem Herzſchlag erlegen. Er litt an einem 
ſchweren Herzkrampf, jo daß eine Rettungs: 
ſtation alarmiert werden mußte. Als jedoch der 
Arzt der Station eintraf, war der Schauſpieler 
bereits verſchieden. ; 


John Gilbert ift- einer von den wenigen 
Schauſpielern Hollywoods geweſen, die gleich 
der ihm nahe befreundeten Greta Garbo in 
völliger Zurückgezogenheit lebten. Bereits in 
der Stummfilmzeit ſpielte er eine große Rolle 


und wird insbeſondere als Graf Mronftij in 
der Stummfilmfaſſung von „Anna Karenina“ 


neben der grandioſen Leiſtung der Garbo un⸗ 
vergeſſen bleiben. Später hatte er in den Fil⸗ 
men „Die große Parade“, „Die luſtige Witwe“ 
und „La Boheme“ (mit Lilian Giſh) große Er⸗ 
folge, und noch einmal trat er ganz in den Vor⸗ 
dergrund, als Greta Garbo ihn als Partner für 
den Film „Königin Chriſtine“ verlangte. Man 
weiß, daß Greta Garbo tatſächlich eine ganz be⸗ 
fondere Zuneigung für dieſen ſtillen Menſchen 
hatte, und es iſt ein merkwürdiges Schickſal, dafı 
bei einer erneuten Inſzenierung von „Anna 
Karenina“ als Tonfilm die Verhandlungen mit 
John Gilbert ſich immer wieder zerſchlugen, ſo 
daß dann Frederic March die Rolle übernahm. 


Münden im Winkerkleid 
Regen im Allgäu 


München hat am Sonntag einen gewalti⸗ 
gen Schneefall erlebt, der ſeit langen Jah⸗ 
zen einer der größten Schneefälle eines ein. 

Inen Tages überhaupt iſt. Das tief im 

nee ſteckende München bot am Montag mor- 
gen ein phantaſtiſches Bild. In der 

acht war es mit Mühe gelungen, durch nee⸗ 
pflüge die Fahrdämme freizumachen, dagegen 
war die Räumung der Gehbahnen von den 
Schneemaſſen nur allmählich möglich. Bös jah 
es in den Anlagen aus; viele Aeſte lagen ums 
her. Hier und dort ſind große Bäume ent⸗ 
wurzelt worden. Arbeiter befreiten in den 
Morgenſtunden wenigſtens die kleineren Bäume 
von der Schneelaſt. 

m Allgäu hat es dagegen den ga Sonn 
a über eregnet. Die Iller führt Hoch⸗ 
waſſer, ſie chatte am Montag früh bereits einen 
Stand von 3,20 Meter erreicht. Felder ſind 
auf weite Strecken überflutet. 


— — 


Sturm und Hagelſchlag 


Kattowitz. Am Sonnabend und in der Nacht 
um Sonntag wurden Teile Oſroberſchle⸗ 
een „„ und des Dom⸗ 

x o waer iets von einem furchtbaren Un- 
wetter heimgeſucht, das vielfach gropen 
Schaden anrichtete. Es blikte und donnerte, 
und einige Minuten lang fiel tarter Hagel. 
In Schwientochlowitz ſchlug der Blitz in die elek⸗ 
triſche Leitung ein, ohne jedoch Schaden anzu⸗ 
richten. Gegen Abend riß der Sturm in 

wientochlowitz das Dach einer Zementfabrik 
ab, hob es gegen 15 bis 20 Meter hoch, trug es 
etwa 60 bis 80 Meter weit und warf es in der 
Nähe einer Baracke der Deutſchland⸗Grube 
— Zum Glück wurden keine Menſchen dabei 
ver 
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Beachte die Grenze! 


Von Erika Menzel 


Jeder Menſch hat eine Stelle, an der er be⸗ 
ſonders leicht verwundbar iſt. Er kennt ſeine 
Schwäche vielleicht ganz genau, ſucht ſie wohl 
auch immer wieder von neuem zu beherrſchen, 
aber es gelingt ihm nicht, ſo viel Mühe er ſich 
auch gibt. Wird dieſe Schwäche nun irgendwie 
und und ⸗wo im Verkehr mit Freunden und 
Bekannten unzart erwähnt oder die empfind⸗ 
liche Stelle mehr oder weniger verletzt, dann 
empfindet er den Schmerz meiſt derart, daß er 
ihn nie wieder vergißt und jenem, der ihm 
dieſen zufügte, nie völlig verzeihen kann. 


Eine andere Grenzverletzung, nicht ſo ſchmerz⸗ 
baft wie die angeführte, aber oft ungleich 
ſchwerwiegender in ihren Folgen iſt jene, die 
einem abweſenden Menſchen durch Preisgabe 
ſeiner Verhältniſſe zugefügt wird, inſofern er 
ſie unter dem Siegel der Verſchwiegenheit dem 
Freunde oder der Freundin mitteilte. Was nach 
dieſer Richtung hin an Ueberſchreitung der 
gezogenen Grenzen ſchon für Unheil angerich⸗ 
tet wurde, dringt zumeiſt nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit, bereitet aber den Beteiligten beider⸗ 
ſeits oft wochenlangen Aerger und Verdruß, 
Pein und Scham jenem, der ſich des gezeigten 
Vertrauens unwürdig erwies. Grenzverletzun⸗ 
gen zwiſchen Verwandten und guten Freunden 
können nicht minder ſchmerzhaft ſein, wenn ſich 
der eine Teil erlaubt, in des anderen ur⸗ 
eigenſte Verhältniſſe ſich zu miſchen und ihm 
un gt Rat zu erteilen und Vorſchriften zu 
machen. ? 


Schließlich verfündigt man ſich auch durch 
unangebrachte Neugier immer wieder gegenüber 
ſeinem Nächſten und verletzt die gebotenen 
Grenzen, wenn man ihm trotz ſeiner merk⸗ 
lichen Zurückhaltung Geheimniſſe entreißen 


| 


Verletzung der Grenze zu begehen, die er zu 
unſerem Beſten durch ſein bisheriges Schwei⸗ 
gen zog. 


Takt und Zartgefühl werden am 
beiten davor bewahren, uns im Verkehr mit 
unſeren Nächſten Grenzverletzungen der ange⸗ 
führten Art ſchuldig zu machen. Am beſten 
hilft das alte Wahrwort, uns ſtändig ſelbſt zu 
beherrſchen: „Was du nicht willſt, das man 
dir tu, das füg' auch keinem andern zu!“ 
Auch die eindringliche Mahnung Friedrich 
Rückerts ſei hier erwähnt: 


„Du haft zwei Ohren und einen Mund; 
Willſt du's beklagen? 

Gar vieles ſollſt du hören und 

Wenig darauf ſagen. 


Du haft zwei Augen und einen Mund; 
Mach' dir's zu eigen! f 

Gar manches ſollſt zu ſehen und 
Manches verſchweigen. 


Die Kochſalzfrage 
in der neuen Ernährungslehre 


Erwieſenermaßen iſt für die inneren Organe, 
namentlich aber die Nieren, die regelmäßige 
Sad und Ausſcheidung größerer Salzmengen 
chädlich, und die neue eie hat 
denn auch die in der alten Koſt übliche ſtarke 
Salzzufuhr abgelehnt und ſich auf ein Mindeſt⸗ 
maß derſelben beſchränkt. Der menſchliche Orga⸗ 
nismus braucht zwar Kochſalz zur Salzläure- 
bildung im Magen, das zudem auch im Blut 


IU 


Die Welt der Frau . 


IIA 


und anderen Körperflüſſigkeiten vorhanden und 
zur Regelung des osmotiſchen Druckes notwendig 
iſt. Bei zu ſtarker Salzzufuhr muß aber die über⸗ 
flüſſige Menge durch Blut und Haut wieder 
ausgeſchieden werden, das ſich einſtellende Durſt⸗ 
gefühl bedingt eine größere Flüſſigteitszufuhr, 
und die ſomit entſtehenden Waſſeran ammlungen 
in den Geweben beeinfluſſen in ungünitiger 
Weiſe den geſamten Lebenszuſtand. 
doch durch dieſes Waſſer auch andere Stoffe ver⸗ 
dünnt, und es leuchtet ohne weiteres ein, wie 
ſtark dieſe Waſſeranſammlungen ſein können, 
wenn man bexückſichtigt, daß doch ein Gramm 
Kochſalz 70 Gramm Waſſer im Organismus 
zurückhalten. 


Wie viel Salzzufuhr iſt nun für den menſch⸗ 
lichen Körper täglich notwendig? Nach der alten 
Lehre wird dieje mit einer Menge von 15 bis 
20 Gramm angegeben. Nach den neueren For⸗ 
ſchungen ſind bedeutend geringere Mengen, näm⸗ 
lich nur 0,2 bis 2 Gramm täglich notwendig, 
die zumeiſt bereits in den natürlichen Nah⸗ 
rungsmitteln enthalten ſind, ſo daß ſich nur ein 
ganz geringes Nachſalzen notwendig macht. 


Freilich ſind viele an ſtark geſalzene Speiſen 
gewöhnt und lehnen mild geſalzene als fade 
ſchmeckend ab. Sie ſollten aber bedenken, daß. 
wie wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt wurde, der Körper 
täglich nur 5 Gramm ohne erkennbare Nachteile 
aufzunehmen und auszuſcheiden vermag, wäh⸗ 
ren bei 8 Gramm täglich ſchon Schädigungen 
des Eiweißſtoffwechſels eintreten. Wenn es auch 
Liebhabern ſtark geſalzener Speiſen ſchwer wird, 
mild geſalzene ſchmackhaft zu finden, ſo ſollten 
fe doch ſchon aus oben genanntem Grunde ſich 
azu bereit finden. Die Hausfrau hat es in 
der Hand nach und nach den Uebergang von 
der Salzſchwelgerei zur Salzſparſamkeit bei der 
Speiſenbereitung zu finden und den fehlenden 
kräftigen Würzgeſchmack des Salzes durch den 
Zuſatz heimiſcher Küchenkräuter, fei ch oder ges 
trocknet und gemahlen, zu 11 Würzmittel. 
die immer noch viel zu wenig geſchätzt werden, 
obwohl ſchon durch die verſchiedene Veränderung 
derſelben, ebenſo verſchiedene eee 
zielt werden können. K. M. 


Werden 


Mittwoch, 
Januar 1936 
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mit Rat und Tat 


Nachtiſch für den Winterſonntag 
Wenn wir uns in der Woche damit er en, 
pfelſine 


einen Apfel, eine Birne oder eine 
nach dem Mittageſſen zu genießen, ſo wollen 
wir doch Sonntags gern einen etwas feſtlicheren 
Nachtiſch haben, denn oft find die Winters 
[onnage die einzigen Tage im Jahr, an denen 
ch wirklich die ganze Familie um den Mittags⸗ 
tiſch ‚gplonmenfinden, Aber auch wenn wir in 
der Woche aus allerlei Reiten ein Mittageſſen 
jelommen heilen oder eine kräftige, einfache 
uppe als Ken kochen, können wir 
durch einen guten Nachtiſch die Mahlzeit aus⸗ 
reichend, bekömmlich und ſchmackhaft machen. 


Sehr beliebt ſind warme Nachſpeiſen, die man 
verhältnismäßig leicht bereiten kann. Zum 
Beiſpiel ſoll man es einmal mit einem 


Jamaika e Man niewt dut 
Eier und das gleiche Gewicht an Zucker, Mehl 
und Butter. Jucker und Butter werden ſchau⸗ 
mig gerührt. Man fügt die abgeriebene Schale 
einer Zitrone hinzu, rührt nacheinander die bei⸗ 
den Eier und das Mehl, dem man eine gute 
Meſſerſpitze Backpulver zugefügt x: hinein und 
verrührt alles gut. Zum Schluß tut man 100 
Gramm eingemachten, in Würfel geſchnittenen 
Ingwer hinzu. Man füllt die Maſſe in eine 
mit Fett ausgeſtrichene Puddingform, die man 
gut verſchließt und im Waſſerbade zwei Stunden 
lang kocht. Man ſtürzt den Pudding und ißt 
eine Zitronenſchaumſoße dazu. 5 } 


Apfelrolle. Man bereitet einen gewöhnlichen 
Mürbeteig und rollt ihn ziemlich dick aus. Man 
belegt ihn mit geſchälten, in Scheiben geſchnitte⸗ 
nen Aepfeln und beträufelt dieſe dünn mit 
Honig. Nun rollt man den Teig zu einer dicken 
Rolle zuſammen, die man im Ofen bäckt. Dieſe 
Apfelrolle wird in Scheiben geſchnitten und 
warm gegeſſen. 


Tortelettes. Man bereitet aus Mürbeteig auf 
übliche Weiſe runde Torteletts, legt in biek 


will, deren Wiſſen niemand anderen frommt 
und dient. Ja ſelbſt dann, wenn ſein Wiſſen 
von irgendeiner Sache, von irgendeinem Klatſch 
und Tratſch uns ſelbſt angeht, ſollten wir nicht 
to unzart und täppiſch jein, es ihm mit Gewalt 
zu entreißen ſuchen und dadurch ebenfalls eine 


FFP 
Huſtenlindernde Heilkräuter 


In der kalten Jahreszeit ſollte man in der 
usapotheke oder einem dazu vorgeſehenen 
chränkchen ſtets mehrere huſtenlindernde Heil⸗ 
kräuter bereithalten und nicht erſt beſorgen, 
wenn ſie benötigt werden. Von bewährter Wir⸗ 
kung find Althee wurzel (kalt aulſetzen, dann 
kochen), Huflatti en yaranbii 
Zuse e E e egen 
rühen), mian (brüben), 

Wollblume (brühen). 7 } 


Ergänzend ſei noch bemerkt, daß kalt aufzu⸗ 
ſe ende Kräuter mit kaltem Waser übergo 4 
6 bis 7 Stunden ziehen müfjen, dann erft todi 
werden follen, Zu brühende Kräuter mit prin- 
end kochendem Waſſer übergoſſen und nach zehn 

inuten abgegoſſen werden müſſen. Im allge⸗ 
meinen rechnet man einen Teelöffel bis einen 
Eßlöffel voll Tee auf eine Taſſe er und 
füt mit Kandis, Fenchelhonig oder Lakriken- 
nach Geſchmack. Dieſe Heiliees find abends vor 
dem afengehen oder noch beſſer morgens 


nüchtern zu trinken, wobei zu berückſichtigen ift, 
daß zwiſchen Trinken und Einnehmen des Früh⸗ 
ſtücks eine Friſt von rund einer 
liegen ſollte. 


mit 


. 


halben Stunde 
E. L. 


Aus Urahnes PBuppenitube 


Doden und Poppen ſeit der Bronzezeit. 
Von Dr. Albrecht Grieben. 


Auch Arahne iſt einmal jung geweſen. Und unſe re Argroß⸗ 
väter haben, ehe fie Wälder rodeten, Stadtwälle mauerten und 
Dome bauten, einmal mit Holzſchwertern und Wiegengäulen 
geſpielt. Wenn wir uns alſo auf Leben und Treiben der Alt⸗ 
vordern beſinnen, fa mögen wir ihrer wohl auch gedenken, wie 
ñe am Spieltiſch ſaßen. Denn auch das Kinderſpiel iſt der 
Spiegel einer Zeitepoche; jede erwachſene Generation gibt 
ihren Kindern das in die Hand, womit ſie die Nachkommenden 
beeinfluſſen möchte. Zu ſehr verſchiedenen Männerwünſchen 
laſſen Ritterrüftungen und Rennwagen⸗Modelle heranwachſen. 

Viel blieb uns aus der allerälteſten Zeit freilich nicht 
erhalten vom kindlichen Spielgerät. Es iſt nicht die Schuld 
unſerer Forſcher und überhaupt nicht die der Großen. Die 
Kleinen ſelbſt haben das bewirkt mit ihrem Eifer, zu zerſtören 
und zu entdecken. Auch heute noch kommt es ja höchſt ſelten 
vor, daß eine Puppe oder ein Wiegenpferd von den Eltern 
auf Buben und Mädchen vererbt wird. Längſt zuvor iſt das 
Gerät zerlegt, auseinandergenommen, bis in die tieſſten ſee⸗ 
grasgefüllten Eingeweide unterſucht ... Trotzdem willen wir 
aus oſtdeutſchen Funden, daß ſchon in der Bronzezeit, mehrere 
Jahrhunderte vor Chriſti Geburt, aus dem goldglänzenden 
Werkstoff. daraus die Erwachſenen Meſſer, Spangen und 
Langenſpitzen fertigten, auch die Kinder ihr Spielgerät er- 
hielten; Klappern in Geſtalt von Birnen und Enten, mit kleinen 
Kieſeln gefüllt und durch eingeſchnitzte Striche verziert. Auch 
gebrannter Ton gab den Stoff zu ſolchem Spielzeug her 

Dann klafft eine große Lücke in unſerem geſchichtlic en 
Wiſſen vom Spielzeug auf deutſchem Boden, Aus dem Mittel- 
alter erſt haben wir wieder Zeugniſſe — von den „Docken“ der 
kleinen Mädchen vor allem, Und genau wie heute hatten die 


gen endet jabotartig. 
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Allerlei hübſche Modelle für die winterlichen Moden 


Links: ein flottes Tageskoſtüm mit Pelzberandung und Poſamentenſchmuck. Daneben ein 
Pelzmantel aus Nutria mit weiter, gegürteter 
5 iſt der dunkle Mantel mit aufgeſtelltem 


orm mit ſeitlicher Krawatte. 
Rechts ein hübſches Tagesendkleid, an 


Raffung und einer geſchmackvollen Blumengirlande 


Puppenkinder damals ſchon Kleidung und Hausrat, Wiege und 
Wagen, um von ihren Mütterchen auch recht gepflegt werden 
zu können. Und was für feines Geſpann das Puppenwägelchen 
hatte! Zwei lebendige Mäuschen zogen es zuweilen, wie der 
Bamberger Schulrektor Hugo von Trimberg aus den Jahren 
um 1300 berichtet ... Es ijt nicht gut, daß der Puppenmenſch 
allein ſei; die Docke hatte als Freund und Zeitvertreiber einen 
„Dockenhanſel“ an ihrer Seite. 


„Die Buben haben Luſt, zu reiten und zu kriegen — die 
Mädchen, zu doden und zu wiegen“, ſagt ein alter deutſcher 
Spruch und gibt damit einen Grundſatz wieder, der für ewige 
Zeit gilt. Freilich war es urſprünglich nicht der „Bleiſoldat“, 
ſondern der aus Ton gebrannte Ritter, mit dem die Buben 
Krieg ſpielten. In Nürnberg fand man vor Jahrzehnten ein⸗ 
mal eine ganze Anzahl von Tonpuppen und »rittern aus dem 
14. Jahrhundert unter dem Straßenpflaſter. In eines der 
Dockenkörperchen war gleich eine kreisrunde Vortieſung zur 
Aufnahme des „Batenpjennigs“ eingeformt, denn ſchon damals 
belamen die Kleinen einen Teil ihres Spielzeugs von den 
Paten geihenlt, und das blanke Geldſtück durfte dabei nicht 
fehlen. Das Sparbüchlein und ⸗trühlein ſpielte dann überhaupt 
eine wichtige Rolle bei allen feſtlichen Gelegenheiten, die zum 
Schenken Anlaß gaben. And zu manchem ſtolzen bürgerlichen 
Vermögen unſerer Altvorderen, das wackere Männer und Haus⸗ 
frauen zuſammenbrachten, wurde ſo durch die Weckung des 
kindlichen Sparſinnes der erſte Grundſtock gelegt. Wie denn 
das kindliche Spiel überhaupt die erſte Gelegenheit bietet, mit 
den mannigfachen Gaben des Lebens fruchtbar und weile um: 
gehen zu lernen. Die Alten ſchon waren ſich über den tiefen 
Sinn des kindlichen Spieles wohl im klaren. „Der klein Haus⸗ 
rath und Puppending, wiewol es iſt gar ſchlecht und gering, 
von Bley gemacht oder von Erdt, halten's die Kinder doch gar 
werth, tun es auch wie einen Schatz bewahren, und wie fein 
Gold zuſammenſparen,“ jagt ein Flugblatt aus dem Jahre 1620, 

Es war nun ja nicht immer ſchlicht' und geringer Kram 


ür den Nach⸗ 
ers p ; der Kra⸗ 

dem die reiche Smotverzierung 
und der Pelzkragen beſonders bemerkenswert ſind, und ferner ein Abendkleid mit ein 


erſianerkragen beſonders prakt 


einen Löffel Marmelade und darüber einen 
Löffel von dem Teig des Jamaika ⸗ Puddings, 
Ehe die Ingwerſtücke hinzugefügt find, beſtrent 
man die Törtchen mit Zucker und backt ſie im 
heißen Ofen, bis fie oben gebräunt find, 
was etwa zwanzig Minuten dauert. Sie werden 
warm gegeſſen. i 


Schotolaben⸗Reiscteme. In 1 Liter Milch und 


weich; zur Geſchmacksverbeſſerung kann man 


in eine Schüſſel, läßt ihn erkalten und übergießt 


ſoße, worauf man ihn ſofort zu Tiſch gibt. 


Einfache Schokoladenſpeiſe. 1 Liter Milch oder 
alb Nc halb Waller) wird zum Kochen ger 
racht und 3 0 Zucker Ainzugetan. Dann 
rührt man 3 Eßlöffel Kakao in etwas kaltem 
Waſſer glatt und gibt es zu der Milch. nn 
alles kocht, fügt man 3 Eßlöffel Kartoffelmehl, 
die man ebenfalls in etwas Milch N 9 
at, hinzu und läßt alles aufkochen. Sobald d 
peiſe etwas abgekühlt ift, tut man fie in eine 
Glasſchale. Man kann an Sonntagen etwas 
. dazu geben, ſonſt bereitet man eine 
e 25 ai am 
und 


— — 


Eßlöffel Zucker hineinge 
1 1 an ESTER Kartoffelmehl 
nd 
ide zer Dann nimmt man die Soße vom 


eitiger 
s Feuer und gibt ein gut verquirltes Ei hinein. 


Die prunkvollen Geſchenke reicher Eltern ſind feine Erfindung 
der modernen Zeit. Kunſtvoll geſchmiedete Ritterfiguren hoch 
zu Roß. die man durch Ziehen an ein paar Schnüren mitein⸗ 
ander kämpfen laffen konnte, gab man ſchon im 12. Jahr- 
hundert den Prinzen und Adelsſöhnen. Und Kurfürſt Auguft 
der Starke wußte ſeinem zwölfjährigen Sohn nichts Schöneres 
zu ſchenken als eine Jagd. Sauen, Hirſche, Hinden, Rebe, 
Füchſe, Hafen, Wölfe zu je vier Stück wurden verfolgt von vier 
undzwanzig Hunden, ſechs Jägern zu Fuß und ſieben Reitern. 
Und richtig ward der Kurprinz dann genau wie ſein Vater ein 
leidenſchaftlicher Jäger. — Als mit dem Aufblühen der Städte 
viele Bürgerjamilien zu Anſehen und Reichtum kamen, gab es 
auch hier oft prunkvoll reiches Kinderſpielzeug — vom zinner⸗ 
nen Kriegsſchiff mit Soldaten und Matroſen über die vierfach 
beſpannte Poſtkutſche bis zum Puppenhaus mit Kammer, Küche 
und Keller. Meiſt mögen die ſchſinen Sachen zu ſchön zum 
Spielen geweſen fein. Die Erwachſenen hüteten eiferſüchtig 
die teueren Dinge, und fo blieb ſolches Spielwerk zahlreich 
unſerer Zeit erhalten. Das Germaniſche Mufeum zum Beis 
ſpiel hat eine reiche Auswahl davon. i 


Die Mehrzahl der Kinder freilich war beſcheldener ges 
halten. Steckenpferd, Windmühle aus Pergament, Tonpfeiſe, 
Blasrohr, das waren die verbreitetſten Spielgeräte. Und nicht 
zu vergeſſen die Schuſſern oder Märbeln, die um 1600 ſchon 
den Jungen die Taſchen zerriſſen, wie uns ein alter Reim ver⸗ 
ſichert. So eifrig wurde geſchuſſert und geſtennert, daß die Here 
ſtellung der Märbelkugeln ſchon vor anderthalb Jahrhunderten 
eine ganze Ausfuhrinduſtrie ernährte. Schweinfurter Patrizier⸗ 
familien ließen in beſonderen, zweifach gerillten Mahlſteinen 
die kleinen Tonkugeln rund ſchleifen. Und aus dieſer Kugel⸗ 
mühle entwickelte ſich die Präziſtonsmaſchine zur Herſtellung 
der Stahlkugeln, ohne die ſich heute lein Auto» und Lokomoti⸗ 
venrad mehr um ſeine Achſe dreht. Das Märbelſpiel ſchenkte 
uns das Kugellager... Wer will noch leugnen, daß ein 
tiefer Ernſt im kindlichen Spiele jtedt? 


etwas Zitronenſchale oder Vanille hinzutun. 
Wenn der Reis weich iſt, legt man ihn gehäuft 


ihn mit einer dicklichen, warmen Schokol * 


3 


i 
i 
i 


2 Löffel Zucker kocht man 100 Gramm Reis 


’ 


“ Mian annehmen, dass das Edelmetall 


Sehr 


Mittwoch, 15 Januar 1976 
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Anhaltende Dollarschwäche 


Die Inilationsfurcht in den USA erweist sich 
dech als stärker und nachhaltiger. als man 
bisher annahm. Am Sonnabend erreichten die 
ausländischen Wechselkurse in New Vork 
einen neuen Hochstand. und die Stunde. hat 
bald geschlagen, wo der Federal Reserve Board 
gezwungen sein wird, erhebliche Posten Gold 
einzusetzen, um einen Absturz des Dollars zu 
verhindern. Nach den bündigen Erklärungen 
Ges Präsidenten Roosevelt über die Stabil- 
haltung der amerikanischen Währung muss 
i | ; ; bald seine 

ückfahrt nach Europa autreten wird, um den 

Ollar innerhalb der: üblichen Goldpunkte 
Schwanken zw. lassen. Mit diesem Faktum 
dürite das amerikanische Schatzamt gerechnet 
haben, denn es hat eben erst für 65 Mill. Doll. 
Silber von China erworben, und die New 
Yorker Banken verhandeln wegen des Ankaufs 
weiterer 500 Mill. Unzen Silber. Die Be- 
zahlung dieser Quantitäten durch Dollars 
musste naturgemäss das Angebot an ameri- 
kanischer Währung auf dem Weltmarkt er- 
eblich verschärfen. 4 


Die Prage ist nur, ob der Präsident die 
Geister, die im Interesse der neuen Präsi- 
dentenwahl überaus elirig am Werke sind, zu 
annen vermag. Die Annahme der Veteranen- 
ill im Kongress und die wahrscheinliche 
Billigung im Senat zeigen, wohin der Weg in 
den USA führen kann. Wenn auch mit Sicher- 
heit auf ein Veto des Präsidenten Roosevelt 
zu rechnen ist, erscheint es doch bereits heute 
zweifelhaft, ob beide gesetzgebenden Häuser 
Sich gemäss der Verfassung nicht darüber hin- 
wegsetzen werden und den Kriegsveteranen- 
onus doch in irgendeiner Form zur Aus- 
zahlung bringen. Freilich braucht auch dann 
der Aussenwert des Dollars sich nicht zu ver- 
ändern, denn die 1% bis 2 Mrd. Doll., die für 
diese Zwecke erforderlich werden, kann der 
Präsident. im Notfalle mit Hilfe der Steuer- 
schraube wieder hereinbringen, zumal die Aus- 
ze llung des Bonus letzten Endes zu einem ver- 
stärkten Absatz der Verbrauchsgüter führen 
muss. Im schlimmsten Falle wird es sich hier 
um eine begrenzte und kontrolllerte Inflation 
handeln. deren Umfang so klein wäre, dass sic 
wohl eine 3 u 198 Kuh 
Voraussetzung hätte. an kann also 1 
Heber ene sagen: Der Goldgehalt det 
amerikanischen Währung ist, und bleibt ab- 
hängig vom Willen der Washingtoner Ad- 
ministration. - Bleibt Roosevelt bei seinem 
Wort, so hält sich der Dollar auf seinem 
heutigen Stand; um so mehr, als die USA- 
Agrarmärkte nach dem Urteilsspruch des 
Obersten Bundesgerichts sich als durchaus 
widerstandsfähig erweisen, so dass eine 
Stützung durch die Regierungshand über- 
ilüssig ist. 


Neue Fleischwarenfabrik in Dubuo 
— In Dubno (Wolhynien) ist eine neue 


Fleischwarenfabrik der Bacon-Export -Gnesen 


A.-G., eines der grössten Unternehmen der 
jungen polnischen Fleischwarenindustrie, er- 
öffnet worden. Die Kosten des Fabrikbaues 
sollen 1,5 Mill. z? betragen haben: er umfasst 
Schlachthallen für Schweine, Kälber und Ge- 
flügel, ein Kühlhaus und eine Fleischkouserven- 
fabrik. Die Erzeugung der Fabrik soll aus- 
schliesslich ins Ausland abgesetzt, werden. 


eee eee eee eee 
= Firmennachrichten | 


Generalversammlungen 


Pomona“ Fabr. Konserw., Birnbaum, G.-V. 

15. 1. 36, 3 Uhr, Posen, Al. Marcinkowskiego 
Nr. 11 (Bank Kwilecki, Potocki i Ska.). 

„Lubon-Wronki“ Przem. ziemn., Luban, G.-V. 
17. 1. 36, 16 Uhr, Posen, Cieszkowskiego 5. 

„Akwawit“, Posen, G.-V. 18. 1. 36, 13 Uhr, 
Posen, Cieszkowskiego 8. 

„Concordia“, Posen, G.-V. 23. 1. 36, 12 Uhr, 
Posen. Marsz. Piłsudskiego 25. 

„Browar Kuntersztyn“, Graudenz, G.-V. 18. 1. 
1936, 11 Uhr. Graudenz, ul. Ks. Budkiewicza 
Nr. 39, 

„Krotoszyniska Fabryka Maszyn i Odlewnia 
Żelaza“, G.-V. 25. I. 36, 17 Uhr, ul. Sienkie- 
wieza 12, m. 1. 


Konkurse 


(Termine finden in Burggerichten statt.) 

Pawel Bartsch, Kaufmann, Zempelburg, Schluss- 
termin 15. 1. 36, 10 Uhr. 

Kaufmann Józef Skörczewski Osiek. Schluss- 
termin 25. 1. 36, 11 Uhr, Sad Grodzki. Staro- 
gard. Z. 14. i 

„Teatr. Nowy“ im. H. Wodrzeiewska, Posen, 
mangels Masse aufgehoben. 7 

„Herkules“. Maschinenfabrik. Gnesen, Termin 
zur Prüfung der Forderungen 29. 1. 36, 

I Uhr, Sad Grodzki, Gnesen, Z. 21. 

Fa. Maksymiljan Lojewski, Graudenz, Toruńska 
Nr. 9, K.-V. aufgeschoben. 


- Gerichtsaufsichten 


„Rolnik“ Spoldz. Roln.-Handl.. Wongrowitz, 
Zahlungsaufschub wegen Vergleich aufge- 
hoben. 

Irena Liszkowska, Gutsbesitzerin, Sossnowitz 
b. Mogilno, Zahlung aufgeschoben bis zum 
15. 10 36. 

Cecylia Feiner, Tscheschen, ul. Legjonöw 33. — 
Termin zur Prüfung der Forderungen 5. 2. 36 
+- = 2. 36, 9 Uhr, Sad Okręgowy, Cieszyn, 
2 138 

Ludwik Pomirski, Wogtawek/ Thorn. Termin 
zur Prüfung der Forderungen vom 7. 1. bis 


22. 2 36. 

Fa. Z. Paluch i Ska., Sp. Noln.-Handl., Birn- 
baum, Anmeldung der Forderungen binnen 
3 Monate. ; 

„Holrat“ Holowanie i Ratowanie Okrętów, 
Gdingen, Anmeldung der Forderungen bis 
zum 20. 2. 36. Danzig. Hopiengasse 26/27, 


Hugo Buchholz, - 


Danzig 9. 


Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Zum Besuch der holländischen 
Wirtschaftsminister 


— Die beiden holländischen Minister Ge- 
118285 (Industrie, Handel und Schiffahrt) und 
Deckers (Landwirtschaft und Fischerei) 
statten zur Zeit Polen einen mehrtägigen Be- 
such ab. Sie sind am 10. 1. 36 in Warschau 
eingetroffen. und an diesem und am folgenden 
Tage von ihren polnischen Kollegen Górecki 
(Industrie und Handel) und Poniatowski (Land- 
wirtschaft) empfangen, sowie von ibnen, dem 
Verbande der Industrie- und Handelskammern 
und der Spitzeuorgauisation der polnischen 
Landwirtschaft mit verschiedenen Frühstücken 
und Diners bewirtet worden. Am 12. 1. 36 
weilten die beiden holländischen Minister in 
Krakau, von wo sie am 13. 1. 30 nach War- 
schau zurückkehrten, um am folgenden Tage 
noch vom polnischen Staatspräsidenten emp- 
fangen zu werden. A 7 

Die beiden holländischen Minister erklären, 
ihre Polenreise sei ein Informationsbesuch, sie 
wollten sich über die allgemeine Wirtschafts- 
und Finanzlage Polens und insbesondere die 
Massnahmen der polnischen Regierung im 


Kampfe gegen die Wirtschaftskrise unter- 
richten. Natürlich ist ihr Besuch in Polen am 
Vorabend der Wiederaufnahme der polnisch- 
holländischen Verhandlungen über den Ab- 
schluss eines neuen Handelsvertrages sowie 
des Abschlusses der langdauernden .Verhand- 
lungen über polnische Unterseeboots-Aufträge 
für eine holländische Werft zugleich von 
grosser Bedeutung für die künftige Gestaltung 
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen 
und “Holland. Holland und Niederländisch- 
Indien zusammen lieferten 1935 etwas über 
5 Prozent der Einfuhr Polens, nahmen aber 
nur knapp 4 Prozent der polnischen Ausfuhr 
ab. Im Handel mit Holland erzielte Polen in 
den ersten 11 Monaten 1935 einen Ausfuhr- 
überschuss von 6,0 Mill. zi, im Handel mit 
Niederländisch-Indien aber einen Einfuhrüber- 
schuss von 13,5 Mill. zt, so dass der Gesamt- 
handel mit Holland und Kolonien für Polen 
passiv war. Zur Beseitigung dieser Passivität 
verlangt Polen von Holland neue Zugeständ- 
nisse an seine Ausfuhr. 


RETTET EIERN FREE EI TEEN RENTE aana NEN 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


von 14. Januar. 


5% Staatl. Konvert.-Änleibe . s » 
8% Ubngauonen der Stadt Posen 


63.80 


1926 I ae 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1927 ; 

5% Piandbricie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunai- 

Kreditbank (100 G.- 2). 

47% 70 Dollarbrieſe der Pos. Landsch. 

4%% ungestempelte Dollarpiandbrieie 
in Gold 

4% Konvert.-Pfandbriefe 

Landschait AR 

4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. IN) 

4% % Zloty-Piandbrieie u 

4% Prämien-Invesi.-Anleibe . 

3% Ban-Anleiie . z . sre 

Hank Polski . » Dal ec u 

Bank Cukrownictwa . . 

Piechein. Fabryka Wap. i 

(30 21) ER. ar 


Stimmung: fest. 


der Pos. 


Cem. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Januar, 


Reutenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war belebt. Die Stimmung in den 
Privatpapieren war bewegt, die Kurse wareu 
zum Teil die gleichen und zum Teil fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 41.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.00, Sproz: Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 64.75 64.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
8ò.50—80—80.25, 7prozentige Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 63.75-—65.88-—65.50-—66. bis 
66.75--66.88—-71.50, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Roiny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank U. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L Z. der 
Laudeswirtschaftsbank I. Em 94. Tproz, Kom.- 
Obi der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 4proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 81. 
572 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 90.50, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
47—47.25—47.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 59.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.75 55— 54.75, 
VI, 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 62.50—62, VIII. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 39.00. 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 40 50. 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
49.3849. 25. 

Aktien: Die Stimmung war lebhaft, die Ten- 
denz gehalten. 

Bank Polski 98.75, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
33.00, Lilpop 7.80, Starachowice 33 33.1532, 
Haberbusch 36.50—33. 

Devisen: Die Devisenkurse gestalteten sich 
heute sehr verschieden. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.26, Golddollar 9.03, Goldrubel 4.78 bis 4.83, 
Silberrubel 1.50, Tscherwonez 2.752,80. 


Amtliche vevisenkurse 


13 1. 18. 1 [11 1. 11. 1 
Geld Uriel Geld Brie 
Amsterdam » 359.68 361.12] 59.28 360.72 
Berlin . „ — | — 212.92218.98 
Brüssel I 39.12] 89.48] 89.17] 89.53 
Kopenhagen E = — 
London . > »_ . 26.12 2626| 28.110 26.25 
New Vork (Scheck) 5.25% 5.28 ½ 5.26341 5.29%, 
Paris 4.940 3508| 3494| 35.08 
Prag „ „„ 1.92 22 21.93] 22.01 
I „ N » . Ta CS4 7 Pr. 
440 r 31.17 151. — — 
Stockholm 134.72] 435.38 134.67 185 33 
i . „„ . * 2 l — 
nk 22 172.1672840 72.16 172.84 
Montreal Dr i 3 T 


— f — 
Tendenz: gehalten. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Kopenhagen 116 90. Madrid 72.60, 
Montreal 5.25, New York 5.264. Sa 
1 Gramm Feinzold = 5.9244 21. 


| 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von. Danzig 


Danzig, 13, Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2545-—-5.2755, London 1 Pfund 
Sterling 26.12 26.22. Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.01—172.59, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 
100 Gulden 359.28—-300.72, Brüssel 100 Belga 
89.12 — 89,48, Stockholm 100 Kronen 134.68 bis 
135.22, Kopenhagen 100 Kronen 116.62—117.08, 
Oslo 100 Kronen 131.19--131.71. — Banknoten: 
100 Zloty 99.80 — 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 14. Januar. 
Tendenz; uneinheitlich. Die Börse eröffnete, 
obwohl die freundliche Grundstimmung der 
letzten Tage weiter anhält, bei nicht ganz ein- 
heitlicher Kursgestaltung. Auch heute scheint 
wieder Glattstellungsbedürfnis der Kulisse 
etwas zu stören. Farben eröffneten 4 Pro- 
zent niedriger mit 149%. Daimler gaben vom 
Vortagsgewinn % Prozent her. Eisenhandel 
ermässigten sich um 14, Feldmühle und Mannes- 
mann um je Prozent. Andererseits waren 
Schuckert 1, Dortmunder Union 1%, Jung- 
hans %, Schultheiss und Aschersleben ie 
Prozent höher bewertet. Am Rentenmarkt 
8 ‚Reichsaltbesitz mit unverändert 109% 
ein. 


Zuverlässige Sätze für 
waren noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 109%, 


Blanco» Tagesgeld 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 13. Januar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse.für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 108 t 12.75 12.85. 
Richtpreise Roggen 12.50 12.78, Standard- 
Weizen 17.50—18, Einheitsgerste 13.75 bis 14. 
Sammelgerste 13--13.50, Braugerste 14.50 bis 
1525, Hafer 13.75—14.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 10.75—11.25, Weizen- 
kicie mittel 10.50 —11. Weizenkleie fein 11 bis 
11.56, Gerstenkleie 10.2511. Winterraps 41-43, 
Winterrübsen 41--42, Senf 35—38, Leinsamen 
36—38, Peluschken 22—24, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19—21, 
Blanlupinen 9.75—-10.25, Gelblupinen 11—11.50, 
Serradella 20—22, Rotklee roh 85—100. ge- 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 170 
bis 190, Wicken 20—22, Weissklee 70—90, 
Kertoffelflocken 1616.50, Trockenschnitzel 
8.50—9, blauer Mohn 59—63, Leinkuchen 16.50 
bis 17. Rapskuchen 13.50—14. Sonnenblumen- 
kuchen 19-20, Kokoskuchen 14.50-15.50, Soja- 
schrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2499 t. Abschlüsse zu au- 
deren Bedingungen: Roggen 723, Weizen 525, 
Braugerste 130, Einheitsgerste 75, Sammel- 
gerste 138, Hafer 206, Roggenmehl 15, Weizen- 
mehl 87, Roggenkleie 85, Weizenkleie 30, Fa- 
brikkartoffeln 150, Speisekartoffeln 15, blauer 
Mohn 65, Senf 55, Kartoffelflocken 10, Pe- 
luschken 30 t. 


Getreide. Warschau, 13. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Standardweizen 753 gl 2020.50. 
Sammelweizen 742 gl 19.5020. Standard- 
rcggen I 700 gl 12.25 12.50, Standardroggen II 
687 gl 12--12.25, Standardhafer I 497 gl 13.75 
bis 14.00, Standardhafer II 460 gl 13.25-13.50, 
Braugerste 15.25 bis 16, Felderbsen 20 bis 21, 
Viktoriaerbsen 31—33, Wicken 19.50—20.50, Pe- 
luschken 21.50 22.50, Serradella gereinigt 21.50 
bis 22.50. Blaulupinen 8.25—8.50. Gelblupinen 
9.75.— 10.25, Rotklee roh 90—100, gereinigter 
Rotklee 97% 120--130, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80--90, Winterraps 
42.50-43.50, Winterrübsen 41.50-42.50, Som- 
merraps 41.50-42.50, - Sommerrübsen 42—43, 
Leinsamen 90% 32.50-33.50, blauer Mohn 62 
dis 69, Weizenmehl 65% 25—27, Roggenaus- 
zugsmehl 30% 2121.50, Schrotmehl 90% 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 10.75. 11.25. Weizen- 
kleie fein und mittel 9.75 — 10.25. Roggeukleie 9 
bis 9.50, Leinkuchen 15-5016, Rapskuchen 
13:50-—14, Sojaschrot 45% 22.50—23. Gesamt- 
umsatz 2168 t, davon Roggen 529 t. Stimmung: 
subig, 


Getreide Posen. 14. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
oznat. 

Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund. 

trocken 
Welzen a s „ „ „ „ 
Braugerste „ „6 


2.25.—12.50 
17.50 —17.75 
14.2 —15.25 


Mahlgerste 700—725 p.: * 13.75—14.25 
N 670—680 el » ə . 13.25 —13.50 
Hafer n 
Standardhafer e e e 13.50—13.75 
Roggen-Auszugsmehl (55%) 47.70 18.0 
Weizenmehi (65%) . „ a „ 26.50-27.00 
Roggenkleie „ 9.75—10.25 
Weizenkleie (mittel) „„ 10.00-10.75 
Weizenkleie (grob) - . e a e 1100—1150 
Gerstenkleie e e „ 0 rer o 9.75—11.00 
Winterra ee e ee RD 
interrübsen 480.00 — 41.00 
Leinsamen . 36.00-38.00 
enf aaa 00 
Sommerwicke , » F 22.00 —. 24.00 
5 
iktoria erbsen „ s a 29. 
Polgererbsen e e e e „ 22.00 — 24.00 
Blaulup inen e» s 9.50—10.00 
Gelblupinen » «oo . 4.00—11.50 
Seradella „ „ „% „ „ „ „223.00 —25.00 
Rotklee, roh . . s s è s » 100.00—110.00 
Rotklee (95—97%) „„ „ „ 120.00—130.00 
Weisskle „ a o» 75.00—110.00 
Schwedenklee . - è „ „ 170 00— 195.00 
Gelbklee, entschält . « 65.00-75.00 
Weizenstrob, lose W 2.22.45 
Weizenstroh, gepresst « „ „ e 2.70—2.95 
Roggenstroh. lose . „ „ „ 2.50—2.75 
Roggenstrob, gepresst e + 3.00—3.25 
Haferstroh, lose 1 „ * 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. « .  325—3.50 
Gerstenstroh lose e 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst. e „ „ 2.702. 95 
Hen, lese d in 5.75 6.25 
Heu, gepresst » e a o o „ 6.256. 75 
Netzehen. lose, „ „ „ „6 8.507. 00 
Netzeheu. gepresst „ a © s o 7.50—8.00 
Leinkuchen CE er 16.50— 16.75 
Naps kuchen „ a 1375-1400 
Sonneublumenkuchen . e » e 18.50-19.00 
Solaschrot „ „ „ r 21.00-22.00 
Blauer Mohn ahia 2 64.0066. 00 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2348.6 t, davon Roggen 1143, 
Weizen 604. Gerste 200, Hafer 270 t. 


Getreide. 
Notierung 
130 Pfd. 


Danzig. 13. Januar. Amtliche 
für 100 kg in Gulden. Weizen 
19.00, Roggen 120 Pid, zur Aus- 
fuhr 14.00, Gerste feine 15.75—16.25, Gerste 
mittel It. Muster 15.25—15.60, Gerste 114/15 
Pfund 15.00, Futtergerste 110/11 Pid. 14.70, 
Futtergerste 105.06 Pfd. 14.30, Hafer 14.16 
bis 15.75, Viktorlaerbsen 28—31, grüne Erbsen 
20—23, kleine Erbsen 20—22. Peluschken 22.50 
bis 24.50. Ackerbohnen 19.25. Gelbsenf 36—40, 
Wicken 21—22, Blaumohn 60-67, Buchweizen 
1515.75. Rübsen 40—43. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 33, Roggen 74, Gerste 80, 
Hafer 17, Hülsenfrüchte 23, Kleie und Oel 
kuchen 44, Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Januar. 


Auftrieb: 1528 Rinder, 655 Schweine, 545 
Kälber und 220 Schafe; zusammen 2950 Stück, 


Ris der: 
n: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . 54—00 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
ey ver „6 „ „„ „„ „ ꝗ .' HH 
terre „ „ „660 . 40—42 
d) massig genährte „ 
Bullen: . 
a) vollfleischige, ausgemästete . „ 50—56 
b) Mastbullen é æ. „ „ „ o’ 11—8 
c) gut genährte. ältere . » yuy: 0 
5 mässig genährte «a « Pags 7, 34—36 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 53—56 
b) Mastkühe . e „ „ „ e e o 44—48 
c) gut genährte e o „ „ „ 28—30 
d) mässig genährte „u e p_e . 14-8 
Färsen: 
a) voljfleischige, ausgemästete . . 54—60 
b) Mastfärsen „ ea o a „ a o 400 
c) gut genährte. za e e o „ IL 
d) massig genährts „ „ q „ „ HE 
Jung vieh: e 36 
a) gut genährtes „ ess. 
b) mässig genährtes , » » u „„ 30—34 
Kälber: K 
a) beste ausgemästete Kälber . 64—70 
b) Mastkälber . eo seo vu» 56—60 
c) gut genährte. oe a en „ „ „ 50—54 
d) mässig genährte 25 23 „46 10—48 


a) vollfleischlge ausgemästete Lam - 
mer und jüngere Hammel 
Hammel und 


b) gemästete, ältere 
Mutterschafe 
` c) gut genährte 
Mastschweine: _ 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
von mehr 


„ 
. 


Lebendgewicht . . 
d) fleischige Schweine 
o 
e) Sauen und späte Kastrate 
) Bacon- Schweine 
Marktverlauf: sehr still. 


Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: Eugen Betrull; 
für Lokales. Proving und Sport: Ale zander Zurich; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Yoatle; für 
mhalt: Eugen Petru: 

tell: Hen Schwarz 
Berlag 1 Sp. Ale, 


.  Gämtlihe 
pdammictma R Sie 


den übrigen redaktionellen 
für den um und Ne 
f. — Druck und 

ia i m 


+> Pofener Tageblatt & 


Führende Versieherunnsgese!Isehaft 


sucht zwecks weiteren Ausbaues ihrer 
Organi-ation mehrere im Verkehr mit 
der Kundschaft erfahrene 


Mitarbeiter. 


Nichtfachleute werden ausgebildet, 
Seriöse Personen, ‚dıe bestrebt sind, 
sich eine aussichtsreiche Lebensstel- 
lung aufzubauen, bitten wir ausführ- 
liche Bewerbungen unter 842 an dıe 


Geschäftsstelle d. Zeitung einzureichen 


Versandkartons 
für Lebensmittel 


aller Art wie Eier, Butter usw. 


billigst bei 


Stanistaw Cierniak 
Kartonagenfabrik 


Poznań, Wodna 27, Il. Etage 
Telefon 16-40. 


Sehr gut erhaltene, tadellos durchs 
reparierte 


Dampfdreſchmaſchine 


engl. Fabrikat, 60x23”, mit Selbſteinleger, 
evtl. mit Klinger'ſcher Strohpreſſe für Hand⸗ 
N drahtbindung, ſowie 

eine gebrauchte, ſehr gut erhaltene, durch⸗ 
reparierte 


Kleedreſchmaſchine 


Fabrikat Zimmermann, Marke DK 2, 
preiswert abzugeben. 


A. P. Muscate >; Tczew. 


0. p. 


Suche ll. Papierwaren⸗Geſchäft 
l mia rs zu kaufen. 


Ang.: P2 Anzeigenbüro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
— menge 


i Restaurant 


æ Tunel Marcinski = 


Tel 30-51 sw. Marein 49 Tel. 30-51 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. ——— 1 


Gelreidekaufmann 


als Geſchäfte führer für Warengenoſſenſchaft in 
Pommerellen geſucht Bevorzugt werden Be⸗ 
werber, die bereits ım Genoſſenſchafts weſen tätig 
geweſen jind. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf und möglichſt Lichtbiid unter 839 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. 
Möbel 


von den einfachsten bis zu den ke mfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


+ ich biete an: 
Day Tüllgardinen 
* Bunte Voile- 


Gardinen. 
A 2 Steppdecken, 
8 M 7 u. Tisch- 
72 TE Wäsche. 
2 Poznań; Stary Rynek 76 (82s 


Deutliche Schrift 
m verhindert Satziehler 


Uderſchriftswor! (feti) 20 Oroſchen 


jedes weitere Wort 222 22 2 „ 10 
Stellengeſuche pto Wort s 
Offertengebühr für  Hiffrierte Anzeigen 80 


= 


W G. Din Waldparzelle P N 
erkäufs 7 Morgen, Nutz⸗ u. Brenn: Grundstücke 
` itteli ber Rie wen. ee holz, Verauje im ganzen * i 7 
dee > N r oder geteilt, Gele en eit 
1 und Richard 8 für Seuche 
Goldwaren he ee Altes, gutgehendes 
Portland „Zement Kaufe Gold „„ Rauch 2 Utenſilien Ge⸗ 
in den Marten und Silber. Schuhe ſchäft in Berlin, wegen 
„Wyſoka“, Trauringe, Paar v. 10.— 21 | Damen”, penah Kin⸗ . A E aripa 
„Golejzów njw., 185 175 mi, Schnee“, Eimichtung. Zahlbar in 
waſſerdichten Zement Filz 5 REN Zloty. Angebote an: 
Siceoſix“ Bill de Pre x A. Kowalfki š 
11 bin 8 Plock, ul. Krolewiecta 15 
liefert zu billigſten Preiſen ; EM piiat, IR 2 
Zondwirtfcaftlice gegn bie an ieber I ZT Soe. Reſtaurant 
entralgenoſſenſchaft ache lofen angus an Deutſchen zu ver⸗ 
ae z 00 re bringen find, empfiehlt Lederwaren, pachten od. zu verkaufen. 
Poznan Woldemar Sünter $ | Damen-Handtaschen | 5000 21 Anzahlung. Ver⸗ 
Landmaſchinen Schirme kehrsreiche Grenzitation. 
Achtung! Poznań. billigste Preise. Näheres lz 
ie Tel. $2- Antoni Jaeschke, Posnaß, Belwederſta 21. 
amtlicher Tapezierer⸗, * Wyroby Skörzane 
Dekoratiens-Artikel; Pol- i P á ’ a 
ſterwaren, Möbel-,. Wa- | gm a e AN 7 
enbezüge, Bindfaden, Al. Mar sz. Pilsudskiego 3 Pachtungen 2 
Sattiergarn, Gurtband, H gegend ber Hotel Britania | ® 
Wagenpläne, Segeltude, 0 lla d Autich Gogl. Frl. ſucht 
Linoleum — Kohosläufer Je Laden mit Wohnung 
und⸗Malten, Pferdedecken, Arbeitsgeſchirre zu pachten, eventl. altein⸗ 
Filz. und waſſerbichte Brerbebeden geführtes kleines Geschäft zu 
Pr. Pertek, ` 1 ſowie ſämtliche Sattler⸗ übernehmen, auch Einheirat 
Poznan, Noczlowa 16. waren und Reparaturen in dasſelbe. Off. u. 845 
Einkauf und Umtausch | N ( 5 empfiebli an die Geſchſt. d. Zeitung. 
Roß haar har Sn Sattlerei 
ER ewffa 11. 7 N 
e desde I Einl. Zimmer | 
waren B Möbl. Zimmer 
K] Dämpfer . ` = q 35.— 
Kessel A ; ; «i eldmar » Elegantes 
> Dampfanlagen e 6 SUR EI 4 Borderzimmer 
hen; und gut bei Brauche eine größere Menge | Dauermteter. Aatejkt 3—3. 
T | Quetschen Kredit⸗Sperrmark 
O] und Rüben- zu annehmbarem Preiſe, Sonnige, gutmöbl. 
F Gottfried Jeiſt Zimmer 
F | Schneider Parzew, p. Slawoſzew E aei 
F Stärkewaagen 7 — 10055 ; Sniadeckich 7, Wohn. 2 
` : į 000 z - 
E Sortier Baman, w. Marcin 77. (6% ige Posyesta Naro-| Gut möbliertes ſonniges 
Lj zylinder Wegen dotwa zu verkaufen. Off. immer 
Telefon 1862 zu verkauf 
billigst 5 k | Bieter 831 a. d. Geſchſt. SE raa ee 
i i u eamtin. 2 
Woldemar Günter Nd gro ser um fa — — 844 an die Geſchäftsſtelle 
Landmaschinen ſtets ſriſcher 9 2 dieſer Zeitung. 
Sew eee Nachtigal⸗Kaffee, mit B000 = ‚Sn deine p Maai A jà 
And a ‚en. E i bri m t i ; 
Tel. $2.25. ſo wis Tee und atao. Off u. 841 wi un Verpflegung ohne). 
dieſer Zeitung. Stowackiego 39—9. 


Koſtbarer Schranh 


aus der Renaiſſance » Zeit 
(16 tes Jahrhundert), mit 


“= [4 reichgeſchnitzten Feldern; 


Eiche, dunkel, ſehr billig zu 
verkaufen. Von 2—8 Uhr 


Brandt 
Plac Saviesy ski 2, II. p. 


Verkaufe: handverl. 


Sant » Biktorinerbjen 


Kaufe 
2. Abſaat Gelbhafer 
Dom. dial; z. Post Chrynsxo 


6 
Centralny Dom Tapel 


Sp. 2 O. o. 


ul. Br. Pierackiego 19 
ir. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum- 
Teppiche 
Oachstuche 
Kokosläufer 


zu äußerst 
kalkulierten 
Preisen. 


ALFA 


jetzt nur 
ul. Nowa — 
Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen » Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


F ; W 
4 6ffene Stellen } > 


Lehrling 
oder 

Lehrfränlein 
für Kontor, perfekt deutſch 
und pelniſch geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen 

Goldenring 

Weingroßhandlung 
Poznan, Stary Rynek 45. 


Geſucht zum 1. Avril ein 
tüchtiger, fleißiger 
Stellmacher 
mit einem Lehrling. 
Kramer, Jordanowo 
bei Ztotniki Kujawͤfkie 


5 A 
Stellengesuche 


Evan el. 


Mädchen 
ehrlich, ſauber, perfekt in 
allen Hausarbeiten ſucht 
Stellung als Allein 
mã dche n od. Stütz e 
in Poznan. Offert. unt. 
888 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


5 N 
K| _Umerrien 2 


Violin · Unterricht 
Ausbildung von 
erſten Anfängen bis zur 
Reife. 


Bernhard Ehrenberg 
Konzertmeiſter 


oznan 
ul. Dabrowſkiego 26, W.4 
Sprechzeit 3—6 Uhr. 


1 A 
8 Versehledenes 2 


Betriebskosten 
für Automo ile und ſtatio⸗ 
näre Morore 50 „% bit- 
liger bei Einbau des pa- 
lemierten Wells = Rohöl- 
Vergaſers. — Verlangen 
Sie noch heute meine Offerte 

Paul Hellwig 


Poznan, ul. Kopernika 9 
Wohnung 6. \ 


den. 


wirtschaftlichen Tagung 


in Poſen am 18. Januar 


Den Teilnehmern und Gäſten empfehlen 
wir den Beſuch unſerer 


ſländigen Buch-Ausſtellung 


Kosmos⸗ Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 28. 
(Gegenüber vom Reſtaurant Briſtol) 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ihnen fklares und 
anstrengungsloses Sehnen 


Gönnen auch Ste Ihren Augen dtese Wohitat u. ıassen Sie sıch etne 


gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung alle, ärstlichen Gläserverora- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. geunssenhafte fachmännssche 
Brillenanpassunę. 


NM. Foerster Diplomoptiker 


Sosman, ut. Fr. Rataiczaka 35. 


Der vollständige 


Liquidations-Ausverkauf 


in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit, 
Die Restwaren verkaufe ich zu 


jedem annehmbaren Preise SBE 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznaü ul, Pocztowa 4 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte ; 
Annahme käglich dis 11 Uhr vormittags, - 


chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ansgefelgt, 


Kleiner weißer Drahthaar 
Foxterrier 
entlaufen. Abzugeben 

gegen Belohnung. 
Poznan, ul. Cicha 15. 


Fastnacht 
; zum 
Vortragen 


Die Humorkiste 3 
Witze, Anekdoten, lustige Poesien, 
Scherzfragen, Heitere Vorträge, Tolle 
Geschichten usw.. 1 1,30 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 


Stammtischulk 
Concordia Sp. Ake. Gute Witze, unter Männern zu er- 
=== Poznań F 30 
. Marsz. Pitsudsklego 25 2 Buch zum Totlachen 
s are 6105 — ns Original-Deklamationen, Couplets 


nach bekannten Melodien, zündende 
Witze und Anekdoten des bekannten 
Humoristen Richard Merker zł 1,30 
Zesangsvorträge und Couplets 
nach bekannten Melodien von dem 
beliebten Vortragskünstler Johannes 
Gotta sc ans na an dans. a 1,70 
Zur heiteren Einkehr 
Witze und Unterhaltun 
Kalauer, Alkoholisches, as liebe 
G ld, Spitzen und Stacheln, Sċherz- 
und Vexierfragen, Lustige Wetten 
i u. V. A. ö . 2,05 
Lustig nach Noten 
' Spaßige Gesänge für vorgerückte 
landen, Lieder zum Vortragen mit 
Kehrreim für die ganze Gesellschaft, 
Rundgesänge, Dieses Buch ist ein 
guter Stimmungsmacher. Viele be- 
nnte Melodien, Noten für Gesang, 
Begleitakkorde für alles auf Klavier 
un Gitarre 6 . . 2,15 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten 


Privat⸗Schweſter, 
gut ausgebildet, viele Jahre 
im Beruf tätig. übern mmt 
Wochen⸗, Säuglings⸗ und 

Krankenpflege. 

9 Poznan 
Sniadeckich 17. Wohn. 13 
Telefon 7620. 


é 
Aeſthetiſ 

iſt all 

Eine wunderbare Figur 


gibt nu ein gut zuge- 
vaßtes Korſett, Geſund⸗ 


che Linie 
esl 


beitsgürtel. Unbequeme wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
Hürtel werden umge- 3 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 3 
arbeitet. Poznań 207 915. 7 
Korfett-Ateller RR EMRE 5 
von Anna Bitdorf FCC 
pl. Wolności 9. ; 


herze, $ 


